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Telegramme der Danziger Keit une. 

Detmold, 17. Aug. Die Zahl der Theil- 
nehmer an dem geſtrigen Feſte beirug mindeſtens 
40,000. Die Tribünen waren überfüllt. Es 
waren viele Krieger und Turnvereine anweſend. 
Sümmtliche Behörden, vie evangeliſche wie die 
katholiſche Geiſlichkeit waren anweſend. Ge⸗ 

eimrath Preuß ſchloß die Feſtrede mit einem 

och auf Kaiſer und Reich, welches mit enthu⸗ 

aſtiſchem Jubel aufgenommen wurde. Der 
Lippe'ſche Hofmarſchall führte den Erbauer des 
Denkmals, Bandel, in das Kaiſerzelt, wo Kaiſer 
und Kronprinz ihm wiederholt die Hand drückten. 
Juſtizrath Lüders aus Hannover brachte ein en 
Det aufgenommenes Hoch auf Bandel aus. 
Der Kalſer empfing ſämmtliche Fetredner und 
begrüßte fie huldvoll, beſichtigte dann unter 
Bandel's Führung das Denkmal und reiſte um 
5% Uhr unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen ad. 

München, 17. Aug. Die Beiſetzung der 
Leiche des Prinzen Carl von Bayern findet 
Donnerſtag Abend in Söcking bei Starnberg 
ſtatt, woſelbſt die Gattin des Prinzen, Gräfin 
Baiersdorf, bereits ruht. 

Belgrad, 18. Auguſt. In Folge des Er⸗ 
gebniſſes der Wahlen hat das Miniſterium 
geſtern ſeine Entlaſſung gefordert, welche an⸗ 
genommen if. Ein neues Cabinet iſt noch nicht 
gebildet. 

Co nſtantinopel, 17. Auguſt. Medjis 
Paſcha, der ſeinerzeit mit wichtigen Miſſtonen in 
Frankreich und England betraut war, hat den 
Oberbefehl über die Truppen in der Herzegowina 
erhalten. Der „Courrier d' Orient“ ſchätzt die 

ahl der gegen die Inſurgenten entſendeten 
ruppen auf 20,000 Mann. Der öſterreich iſche 
Botſchafter Graf Zichy iſt hier angekommen. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 16. Auguſt, Die „Politiſche Cor⸗ 
reſpondenz“ beſpricht die diplomatiſche Miſſion des 
öſterreichiſchen Botſchafters in Conſtantinopel, Grafen 
Zichy, und bemerkt, es erſcheine unzweifelhaft, daß 
die in Wien zwiſchen den drei Kaiſermächten kürz⸗ 
lich getroffenen Verabredungen den ernſten Willen 

nden, ſich nicht von der Herzegowina aus die 
orzentaliſche Frage auf die Tagesordnung octroyiren 


en. g 
gram, 16. Au Wie das Journal 
„Narodne Novine“ meldet, iſt zwiſchen Koſtajnicza 
und Dubicza (Bosnien) ein Aufſtand ausgebrochen. 
Die Inſurgenten überrumpelten heute Nacht das 
Wachthaus in Johowo, tödteten zwei türkiſche 
1 5 und nahmen die dort befindlichen Waf⸗ 
en fort. 
Raguſa, 16. Auguſt. Aus ſlaviſcher Quelle 
ſtammende Nachrichten melden, daß die Inſurgenten 
das Fort Goransko bei Piva geſtürmt und die 
Stadt Metochia eingenommen haben. ! 
ee 15. Auguſt. Nach amtlicher 
dae etrugen die Staatseinnahmen im vorigen 


ahre 288,000,000 Doll., die Ausgaben 274,600,000 
ollars. 


Danzig, den 17. Auguſt. 
Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt officiös: 
„Oeffentliche Blätter theilen den Entwurf eines 
Anſiedelungsgeſetzes mit und bezeichnen denſelben 
ECC ·˙ͥ.ꝛ ð . ² c 


% Die hiſtoriſche Ausſtellung Eunftgewerb- 
licher Erzeugniſſe in Frankfurt a M. 

Man — das politiſche und das bürgerliche 
nlfurt genau von einander ſcheiden, um dieſe: 
tadt die e zu werden. Die ariſtokratiſche Re⸗ 
publik, die nn des Deutſchen Bundes, dei 
internationale Verkehrsplatz, das glücklich gelegene 
3 welches leicht und bequem Bezie⸗ 
ungen mit dem Norden und Süden Deutihland’s 
unterhält, mit Frankreich in alten, niemals gelöften 
Verbindungen ſteht, dieſe äußerlich freie, ſtolze, reiche 
Stadt, älter, ihrer Meinung nach mächtiger und 
troß der Oligarchenherrſchaſt be freier dünkend 
als der ganze armſelige Preußenſtaat, konnte die 
Abhängigkeit von diesem nicht verſchmerzen. An⸗ 
dere, meinten ſie, hätten nur den Herrn gewechſelt, 
ſie aber mußten ſich zum erſten Male Einen ge⸗ 
3 laſſen, das heißt fie mußten ſtatt kleinbürger⸗ 
we Verordnungen die Gelege eines Großſtaates 
reſpectiren, mußten dieſen Gejegen ſich unterordnen 
ernen. Alle immungen und Aerger der 
Reichsſtädtler fanden ſich zuſammen unter dem 
Banner der Demokratie. Dieſe Demokratie der 
er Börſenmänner und ai 5 er 


ank 
en ts weiter als Preußenhaß; man kämpft für 


92 


ein internationales Weltbürgerthum nur um gegen] Fr 


fen zu können und findet in 
dem erſt unter der zeußenbersichaft wirklich frei 
gewordenen Frankfurter Volte bereite Bundesge- 
noſſen. Früher war der kleine Staat von Wenigen 
regiert und verwaltet worden, Wenige nur hatten 
etwas zu ſagen, Alles zu beſtimmen. Der Klein⸗ 
bürger begnügte ſich mit gutem Verdienſt und dachte 
nicht daran, daß er eigentlich ein freier, zur Theil⸗ 
nahme an den ſtaatlichen Angelegenheiten berech⸗ 
tigter Republikaner ſei. Das fiel ihm erſt 
ein, als er preußiſch geworden war, überall 
wählen, zu Allem gewählt werden konnte. 

mmer, wenn ein lange von Wenigen bevormun⸗ 
detes und geleitetes Volk plötzlich ſelbſt ſeine An⸗ 
gelegenheiten, ſeien es ſtaatliche oder communale, 
in die Hand nehmen ſoll, verfällt es zuerſt den 
Einflüſſen geſchickter Agitatoren, es verſteht die 
eigene Selbſtſtändigkeit nicht anders als wie ein 


Staat und Reich kä 


angenommen. Preis pro Quartal 4 R. 8 
in Leipz ig: Eugen Fort und H. Engler; in 


er Zei Kid eint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in ber 
N % yes Auswärts 5 K — Ju erate, pro Petit⸗Zeile 20 3, N 
amburg: Hafenftein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ' ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


als von der Staatsregierung zur Vorlage an den Land⸗ 
tag der Mongrchie beſtimmt. 
unrichtig. Der veröffentlichte Entwurf iſt das Er⸗ 
gebniß der Berathungen einer Commiſſion, welche im 
Jahre 1873 über die Mittel berieth, der Auswanderung 
der ländlichen Arbeiter entgegenzuwirken. Derſelbe 
wurde demnächſt Behörden und Vereinen zur Aeußerung 
mitgetheilt und iſt ſchon vor längerer Zeit auf dieſem 
Wege in die Oeffentlichkeit gelangt. Es handelt ſich 
mithin lediglich um eine erneute Publication dieſes ſchon 
früher bekannt gewordenen Entwurfs. Wie die Aller⸗ 
höchſte Thronrede bei Eröffnung der Landtagsſeſſion 
1874/75 mittheilte, iſt das Landwirthſchaftsminiſterium 
in eine Reviſion der Anſiedelungs⸗ und Parzellirungs⸗ 
geſetzgebung eingetreten. Die . dieſer Arbeit, 
bei welcher der gedachte Entwurf zwar benutzt, aber 
nicht copirt wurde, werden hoffentlich in Geſtalt einer 
Geſetzesvorlage an den Landtag der Monarchie gelangen.“ 

Die „Nat.⸗Lib. Corrſp.“ ſchreibt dazu: „Wir 
ſchließen uns dieſer Hoffnung an. Die in Rede 
ſtehenden Verhältniſſe beruhen in den alten Pro⸗ 
sinzen zum größten Theil auf dem Geſetz vom 
3. Januar 1845 betr. die Zertheilung von Grund⸗ 
Rüden und die Gründung neuer Anſtedlungen, 
welches durch zwei ſpätere Geſetze vom 24. Februar 
1850 und 24. Mai 1853 ergänzt wurde. Die in 
Hub Gefegen im Intereſſe der polizeilichen 
Ordnung und der Vertheilung und Regulirung der 
Abgaben und Leiſtungen aus öffentlichen Rechts⸗ 
verhältniſſen enthaltenen Vorſchriften ſind in vielen 
Punkten nicht mehr zeitgemäß und zweckentſprechend, 
und bedürfen anerkanntermaßen einer Reviſton. Die 
Frage iſt inſofern eine ſocialpolitiſche von großer 
Tragweite, als ihre verſtändige Löſung die Zunahme 
des kleinen bäuerlichen Grundbeſitzes und damit 
eines unabhängigen und beſitzenden ländlichen 
Mittelſtandes befördern und auf dieſe Weiſe der 
Neigung zur Auswanderung entgegengetreten wird. 
Unter den zur Bekämpfung des Auswanderungs⸗ 
triebes vorgeſchlagenen Mitteln ſind Reformen in 
dieſem Punkte ſtets in erſter Linie genannt worden. 
Hoffentlich hören wir auch bald von einer um⸗ 
aſſenden Domänenparzellirung, welche ein weiteres 
Glied in der Kette der gegen die zunehmende Aus⸗ 
wanderung gerichteten Abwehrmittel bilden ſollte.“ 
Ueber die Wirkungen der Domänenparzellirung in 
Bezug auf die Abhilfe der beregten Uebelſtände iſt 
man in landwirthſchaftlichen Kreiſen ſehr getheilter 
Meinung. Wenigſtens das bisher dabei beobachtete 
Verfahren ſcheint nicht überall das Richtige geweſen 


ein. 
Ueber den Aufſtand in der S 
kommen die wenigſten Nachrichten von kürkiſcher 
Seite, die Regierung in Conſtantinopel ſcheint auch 
am ſchlechteſten über den Umfang deſſelben unter⸗ 
richtet zu fein. Die officiöfe „Turquie“ erzählt 
nur, daß der Gouverneur von Scutari, Fazli 
Paſcha, zum Commandanten der Militär-Divifion 
in der Herzegowina ernannt iſt. Wahrſcheinlich 
ſoll er nicht den Oberbefehlshaber Derwiſch Paſcha 
erſetzen, der allein bis jetzt nicht den Kopf 
verloren hat (doch ſiehe obiges ſpäter eingetroffene 
Telegramm), ſondern den am 5. d. M. bei 
Neveſinje verwundeten Selim Paſcha. Die 
Wiener officiöſe „Polit. Corr.“ bringt folgende 
Note: „Ohne daß bis zur Stunde ein bedeutendes 
Vorkommniß zu verzeichnen wäre, genügt es doch, 
hervorzuheben, daß nach den allerletzten Berichten, 
die uns über die Geſammtlage der Dinge in der 
Herzegowina und auch in Bosnien vorliegen, die 


—. 


S 
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Recht zur Opposition gegen alles Beſtehende, und 
natürlich mußte dieſe Oppoſition I gegen ben 
preußiſchen Staat richten. Die hieſige Börſen⸗ 
demokratie hat mit der focialen nur den 1 — 
nationalen Charakter gemein, nur die Gegnerſchaf 
gegen die beſtehenden Staatsformen, ſonſt gehen 
eide weit außeinander, und gewiß würden 15 
Frankfurter Finanz⸗Demokraten ſelbſt am e 
hzurückſchrecken vor den äußerſten Conſequenzen Det 
von ihnen täglich verkündeten Grundſüze. 5 0 
wüſt und widerſpenſtig das politiſche Leben ei 
auch in feinen Aeußerungen 15 ſich zeigt, ſo wird 
der ruhige Beobachter es doch nur als einen uner⸗ 
quicklichen Uebergang betrachten, der leider ze: 
längert wird durch unbegreifliche Ungeſchicklichkeiten 
derer, welche das größte Intereſſe daran hätten, 
ihn möglichſt zu kürzen, durch Chikanen und Bar 
regeln, welche momentan ſogar alle wohldenken 5. 
freiſinnigen Leute zu Bundesgenoſſen der Frank, 
furter Demokraten machen müſſen. Schon hat ſich 
aber eine große nationale, feſt zum Reiche ſtehende 
Gemeinde hier gebildet, in den Schulen und im 
a wählt ein von jenen Berflimmungen und 
leinſtaatlichen Aergerniſſen unberührtes Geſchlecht 
heran, die ſogenannte Demokratie der ehemaligen 
ankfurter Patrizier hat ſehr viel Oberfläche, aber 
wenig Grund und Boden hier, es wird kaum zehn 
Jahre dauern, dann iſt, freilich wenn nicht ger > 
grobe Fehler gemacht werden, Frankfurt eben 10 
ut deutſch, oder preußiſch, wenn man will, wie 
Caſſel oder Wiesbaden. 

3 allen feinen Einrichtungen für das bürger⸗ 
liche Leben, in Bezug auf Austattung mit Be 
nügigen Anſtalten für die allgemeine Wohlfahrt, 
für Bildung, Geſundheitspflege und Vergnügungen 
hat Frankfurt einen Aufſchwung genommen, der, 
wenn auch aus alten, 75 85 Quellen hervorge⸗ 
gangen und genährt, doch gerade ſeit jenem Jahr 
1866 datirt, welches man als den Beginn des 
localen Unglücks zu bezeichnen liebt. Die or 5 
meine Freizügigktit hat zwar die bevorrechtete Ge⸗ 
meinde, welche früher alle Proletarier, ja alle 
größeren Arbeitermaſſen fernhielt, den anderen Ge⸗ 


meinweſen der Monarchie und 


Dieſe Mittheilung iſt 


des Reiches gleich⸗ 


dortigen Verhältniſſe von Stunde zu Stunde ein 
ernſteres Ausſehen gewinnen. Es iſt augenſcheinlich 
nicht mehr die richtige Kennzeichnung, wenn man 
nur von einer aufſtändiſchen Bewegung, Revolte 
oder Inſurrection der (chriſtlichen) Rajah 
pricht. Der bewaffnete, ſchon längſt in 
Aggreſſion übergegangene Widerſtand der 
chriſtlichen Unterthanen der Pforte gegen ihre 
Autorität und Herrſchaft macht nicht mehr allein 
die dortigen Zuſtände bedenklich. Ein neues Ele 
ment weitergreifender Gefahr und vernichtender 
Zerrüttung tt hinzugetreten. Die ſchon früher 
gemachten Andeutungen, daß ſich die Ereigniſſe in 
den an Oeſterreich⸗Ungarn unmittelbar angrenzen⸗ 
den türkiſchen Gebieten zu einem Racen⸗ und 
Religionskampfe zuſpitzen, werden bedauerlicher⸗ 
weiſe durch die uns zur Verfügung 5 rer ſehr 
glaubwürdigen Daten vollſtändig beſtätigt. Die 
mahomedeniſf Bev ne in der Herze⸗ 
owina, wiewohl ſelbſt faſt durchgehends ſlaviſcher 

bſtammung und derſelben Zunge, greift zu 
den Waffen, nicht etwa um gemeinſame Sache 
mit ihren chriſtlichen Stammesbrüdern gegen die 
Regierung zu machen, ſondern um gegen die In⸗ 
ſurgenten die Herrſchaft des Islam und das eigene 
Hab und Gut zu vertheidigen und zu ſichern. Die 
bisherigen Erfolge der chriſtlichen Inſurgenten und 
die dadurch grell hervorgetretene Ohnmacht des 
türkiſchen Gouvernements haben die bis dahin 
ziemlich ruhig und gegenüber den chriſtlichen Auf⸗ 
ſtandsbeſtrebungen faſt mehr wohlwollend als 
gleichgiltig gebliebenen Moslims aus ihrer Ruhe 
und Sorgloſigkeit plötzlich aufgeſcheucht. aſt 
durchgehends den wohlhabenderen Theil der Be⸗ 
völkerung der Herzegowina bildend, iſt ihnen 
mit einem Male vor ihrer Zukunft bange gewor⸗ 
den, die ſie ſich als religiöſe Verfolgung, Hand in 
Hand gehend mit einer Verdrängung und Verja⸗ 
gung von ihrem Grundbeſitze, vorſtellen. Eine Art 
religiös⸗ſocialer Panique hat ſich ihrer bemächtigt. 
Schon ſeit Wochen 7 ſich die beſitzenden 
mahomedaniſchen Bewohner der zerſtreut liegenden 
Dörfer und Weiler zur Abhaltung von Conventi⸗ 
keln, in welchen in geheimnißvoller Weiſe das Ver⸗ 
halten gegenüber der Rajah berathen wurde. Bricht 
aher wirklich der eigentliche Racen⸗ und Religions⸗ 
krieg aus, dann tritt eben die Frage auch für den 
zunächſt betheiligten Nachbarſtaat in eine andere 
Phase. Es handelt ſich dann nicht mehr darum, 
ob die Türkei ihren 1 45 erhalten könne und 
durch welche indirecte Mittel dieſelbe in ihren Be⸗ 
mühungen zu unterſtützen wäre, ſondern es tritt 
die directe Mahnung an Oeſterreich⸗Ungarn heran, 
ein Umſichgreifen des Brandes zu hindern. Es 
würde in dieſem Falle kaum mehr genügen, den 
Anlaß der ausgebrochenen Bewegung — die trau⸗ 


rige materielle Lage der Rajah — zu beſeitigen. 
Die Paecificirung müßte dann um einen 


erheblicheren Preis erſtrebt werden.“ 

Die öſterreichiſche Regierung ſcheint ſich hier⸗ 
nach auf ſehr ernſte Dinge gefaßt zu machen, ſie 
hat ſchon mehr Truppen an der Grenze ſtehen, als 
die Türken bis jetzt zur Bewältigung des Auf⸗ 


ſtandes befigen. Schon wieder wird ein Jäger⸗ 


bataillon von St. Pölten nach Dalmatien, zunächſt 
nach Budna dirigirt. Es iſt ferner ſehr fraglich, 
wie lange es noch gelingen wird, Serbien und 
Montenegro im Baume zu halten, daß ſie ſich 


Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen 
nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 


oſtanſtalten 
ud. Moſſe; 
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nicht officiell am Kampfe betheiligen. Sie haben 
an die Türkei e geſtellt, bei 
deren Erfüllun te ſich zur Neutralität 
verpflichten wollen. Die Pforte wird ſicher 
auf dieſe Forderungen nicht eingehen. Der 
oben telegraphiſch gemeldete Miniſterwechſel 
in Serbien wird wahrſcheinlich auch auf die weitere 
Lage der Dinge einwirken. Kommt, wie zu er⸗ 
warten, die radicale Actionspartei au's Ruder, jo 
könnte ſie Milan zwingen, ſich in den Kampf zu 
ſtürzen, oder derſelbe würde vom Throne eric 
Er gilt ihnen ſchon ſeit lange nicht für energiſch 
genug, Fürſt Nikita von Montenegro ſcheint ihnen 
deſſer für die Rolle eines Königs von Groß⸗ 
ſerbien oder Südſlavien zu paſſen. Das Eintreten 
in den Kampf gegen die Türkei iſt für die kleinen 
* auch kein großes Wagniß; unterliegen ſie, 
o werden die Mächte, Rußland voran, däfür ſor⸗ 
gen, daß ihnen beim Friedensſchluß kein großer 
Schaden 1 ieht. Die Mächte können unmöglich 
darin willigen, die halb oder gen unabhängigen 
Fürſtenthümer wieder dem abfoluten Regimente 
der Türkei zu unterwerfen. Der Siegespreis iſt aber 
verlockend. Deutſchland hat auf der Balkanhalb⸗ 
inſel direct nichts zu gewinnen, es hat nur zu ſor⸗ 
en, daß kein europäiſcher Brand entſteht. Es 
ann an und für ſich kein Intereſſe daran haben, 
die überwiegend ſlaviſchen Landſchaften an 
die Türkei zu feſſeln. Die Befürchtungen, 
welche an eine Amputation der Türkei geknüpft 
werden, find vielleicht übertrieben. Rußland wird 
heute ſchwerlich dazu gelangen, größere Gebiete der 
europäiſchen Türkei zu annectiren; es giebt heute 
ſelbſt ſchon viele ruſſiſche Politiker, welche dies für 
fein Glück anſehen würden. Die kleinen ſlaviſchen 
Fürſtenthümer aber werden von Rußland unab⸗ 
hängiger werden, ie ſelbſtſtändiger ihre Stellung, 
je geſicherter ihre Lage iſt. Griechenland, welches 
fruher Rußland unbedingt ergeben war, ſteht dem⸗ 
ſelben heute ſchon keineswegs mehr ſehr freundlich 
gegenüber. 

Ueber die Ausſchiffung türkiſcher Trup⸗ 
pen an der Enclave Klek ſcreibt ein Wiener 
officiöſer Correſpondent: „Der erſte Botſchaftsrath 
der türkiſchen Botſchaft in Wien, Falcon Effendi, 
hat unſerem auswärtigen Amte die übliche Anzeige 
über die beabſichtigte Ausſchiffung erſtattet; die 
Zustimmung iſt unter Aufrechthaltung der gewöhn⸗ 
lichen Beding 5 Q . der Quarantaine⸗ 
Vorſchriften u. i w. ertheilt worden. Ein weiteres 
Anſuchen der Pforte ging dahin, ge 8 daß 
fie im mare elausum vor Klek und in den dalma⸗ 
tiniſchen Gewäſſern ein paar 180 
kreuzen laſſe. Man richtete hier jedoch an ſie die 
Bitte, ſie möchte auf dieſen Wunſch nicht en; 
Oeſterreich könnte das Verlangen nicht gewähren, 
ohne zu gleichem Zwecke, nämlich zur Verhinderung 
von Mannſchafts⸗ und Materialzuzug zur See in 
die Herzegowina, Kriegsſchiffe an die dalmatiniſche 
— zu ſenden. In dieſem Falle würden aber 
wahrſcheinlich ſehr bald engliſche und ruſſiſche 
Kriegsſchiffe gleichfalls zur Stelle ſein, und es 
würde, formell wenigſtens, eine Art von Ein⸗ 
miſchung zur See eintreten, die weder den dies⸗ 
ſeitigen noch den türkiſchen Wünſchen entſpräche.“ 
Eigenthümlich iſt, daß der türkiſche Botſchafter wäh⸗ 
rend des ganzen kritiſchen Zeitraums von Wien 
abweſend war. 


CCC ͥ ͥ ccc 
gie der allgemeinen Dienftpflicht kann auch der 
Patrizierſohn ſich nicht entziehen und dieſe beiden 
tiefen Schnitte ins Fleiſch verwindet das alte, 
fouveräne Frankfurt am ſchwerſten. Aber die 
praktiſchen Leute werden trotz allen N 
Klagens und Raiſonnirens, wenn ſie daheim ihre 
communale Bilanz machen, ſich doch wohl zuge⸗ 
ſtehen müſſen, daß Frankfurt innerhalb der letzten 
ehn Jahre ſich aus einer engen, altmodiſchen, 
inter allen Zeitanſprüchen 15 gebliebenen Stadt 
zu einer Großſtadt entwickelt hat, die in Bezug 
auf gemeinnützige Einrichtungen vielfach als ein 
Muſter gelten kann. Es wird ſich aufrichtig deſſen 
freuen dürfen, denn nicht etwa dem Staate, ſon⸗ 
dern nur der eigenen Kraft und Umſichtigkeit ſeiner 
Bürger, dem eigenen Wohlſtande, der eigenen Be⸗ 
triebfamteit, dankt es, was es heute beſitzt. Bis 
1866 behalf aller Verkehr ſich mit der einen alten 
Mainbrücke, heute ſpannt ein Prachtbau nach dem 
andern ſich über den Strom und immer noch wer⸗ 
den neue projectirt. Damals genügte der großen, 
reichen Stadt eine einzige höhere Schule, das 
Gymnaſium, welches in einem entſetzlich unzweck⸗ 
mäßigen und . re Gebäude untergebracht 
war, heute weist der Frankfurter mit Stolz auf 
ſeine Schulpaläſte, von denen die beſten 
und am reichſten ausgeſtatteten von einer 
emeinnützigen Privatgeſellſchaft angelegt worden 
nd. Während dieſer Zeit hat Frankfurt mit 
enormen Koſten und größtem Luxus ſich ein aus, 
gezeichnetes Canaliſationswerk geſchaffen, es hat 
die Quellen des Vogelsberges viele Meilen weit 
ur Stadt geleitet und dieſer beſtes Trink⸗ und 
Verbrauchswaſſer in verſchwenderiſcher Fülle zuge⸗ 
führt, es verſieht jetzt eben feinen Strom mit einer 
monumentalen Steinwehr, ein prachtvolles Theater 
wächſt bereits hoch aus dem Boden hervor, für 
das Städel'ſche Inſtitut entſteht ebenfalls ein neuer 
Prachtbau, der endlich den koſtbaren Sammlungen 
eine würdige Stätte bieten wird, ein neuer Central⸗ 
bahnhof wird nächſtens die vielen alten unzweck⸗ 
mäßigen Stationsgebäude beſeitigen, und alle dieſe 
Dinge, welche Frankfurt zu einer der ſchönſten, be⸗ 
quemſten und geſündeſten Städte Deutſchland's 


machen, ſind innerhalb des letzten Jahrzehnts meiſt 
erſt ſeit dem Kriege entſtanden. ir zählen nur 
auf, was uns eben einfällt, lange nicht Alles. Wo 
wir hinblicken, ſehen wir großartige neue Straßen⸗ 
anlagen, ſehen Schöpfungen privaten oder commu⸗ 
nalen Unternehmungsgeiſtes, denen allerdings die 
ſeltene Gunſt der Lage entgegenkommt. Dieſe 
Lage iſt nicht nur eine günſtige 5 den Geſchäfts⸗ 
verkehr, für Börſen und Fabriken. Die Umge⸗ 
bung Frankfurt's kann für ſehr freundlich und an⸗ 
muthig, aber nicht eigentlich für ſchön gelten. Aber 
nach allen Richtungen hinaus führen ſtündlich ver⸗ 
kehrende Eiſenbahnzüge den Wanderluſtigen in 
wenigen Minuten und für wenig Geld hinaus an 
den Rhein, zum Faß, des Taunus, in die ſchatti⸗ 
en Thäler des Odenwaldes, zu den dunklen 
aldrevieren des Speſſart. Der Frankfurter iſt 
durchaus nicht, wie der Fremde wohl meint, auf 
die unvergleichlichen Promenaden um die Stadt, 
auf den Palmengarten oder den 1 Den en an⸗ 
ewieſen, die ſchönſten 4 Deutſchland's 
ind ihm vermittelſt der Eiſenbahnen bis dicht vor 
die Thore gerückt. Man könnte ſich hier in jeder 
Beziehung im Herzen Deutſchland's fühlen, wenn 
Gern dart eichsſtadt nur ſelbſt erſt ein deutſches 
erz hätte. 

’Sranffurt begnügt ſich aber keineswegs mit 
den großen gemeinnützigen Werken, welche es wäh⸗ 
rend der allerletzten Jahre geſchaffen hat. Die 
große und reiche Privatgefellſchaft, deren wir be⸗ 
reits als Gründerin eines Syſtems höherer Schu⸗ 
len erwähnt haben, geht jetzt mit dem Plane um, 
ein neues großartiges gemeinnütziges Unternehmen 
8 ſchaffen, um das höhere Gewerbe nicht nur der 

tadt, ſondern im ganzen Rheinlande zu \ 
Es ſoll ein Gewerbemuſeum, verbunden mit Kunſt⸗ 
ſchulen, nach dem von . deutſchen Stäbten- 
benutzten Muſter des Kenſington⸗Muſeums geſchaf⸗ 
fen werden. Man ſcheut hier, wenn einmal jo 
etwas geplant wird, weder Mittel noch Arbeit, 
ſucht ſich die beſten Kräfte aus und wird auch in 
dieſem Falle gewiß ein . Bree Inſtitut grün⸗ 
den. Bei Betrachtung der Dresdener kunſtgewerb⸗ 
lichen Ausſtellung haben wir kürzlich den Wunſch 


Denutſchland. 

Berlin, 16. Auguſt. Heute ſind die 
Conferenzen über die deutſche Wehrord⸗ 
nung und Controlordnung beendet worden. 
Die Mitglieder der Conferenz verlaſſen morgen 
Berlin; die Schlußredaetion der getroffenen Feſt⸗ 
ſtellungen wird nur ganz kurze Zeit erfordern. 
Die Dispoſition des Entwurfes der Wehrordnung 
geht dahin, daß mit einer Darſtellung der Wehr⸗ 
pflicht in ihren verſchiedenen Arten und Abſtufungen 
begonnen wird Der folgende Abſchnitt geht dann 
über auf die Pflicht der . welcher man 
ſich zu unterwerfen hat und daran knüpfen ſich die 
Grundſätze für die Entſcheidungen der Erſatzbehörden 
und die formelle Behandlung des Erſatzweſens, 
alſo Liſtenführung, Vertheilung des Erſatzes, das 
Muſterungs⸗ und Aushebungsgeſchäft in chronolo⸗ 
gide Folge. Daran reihen fih in Anhängen 

eſondere Beſtimmungen über die Aushebung 
von Schiffern, über vier⸗, drei⸗ und einjährige Frei⸗ 
willige . für das Erſatzweſen im 
Kriege. Die Controlordnung umfaßt die Beſtim⸗ 
mungen über die Controle der verſchiedenen Wehr⸗ 
pflichtigen namentlich inſoweit, als dabei nicht nur 
die Militärbehörden, ſondern auch die Civilbehör⸗ 
den mitzuwirken haben und gleichzeitig wird das 
Verfahren bei der Zurückſtellung im Kriege geord⸗ 
net. Bezüglich der einjährig Freiwilligen iſt als 
wiſſenſchaftliche Vorbedingung die Reihe für die 
Oberſecunda der Gymnaſien oder Realſchulen erſter 
Ordnung bezw. das Abiturienten⸗Examen der 
Mittelſchulen feſtgehalten. Damit fallen die zahl⸗ 
reichen Gerüchte über bevorſtehende Steigerung der 
Anforderungen an die einjährig Freiwilligen. 
Durch die 3 iſt ein Prüfungsreglement 
Ni die Erlangung des and fee Freiwilligen⸗ 

ienſtes für ganz Deutſchland feſtgeſtellt, woran es 
bisher fehlte, daſſelbe erfordert die Darlegung der 
Reife für Oberſecunda. Es war eine ſo de Gal. 
ſtellung um ſo mehr erforderlich, als 1 t in Süd⸗ 
Deutſchland namentlich bei dem bezüglichen Examen 
beer zu niedrige Anforderungen en waren und 
ierdurch eine 5 vielen Unzuträglichkeiten führende 
Ungleichheit ſich herausgeſtellt hatte. 

— Sr. Maj. Schiff „Auguſta“ iſt am 11. 
uli c. von Rio de Janeiro nach Montevideo in 
ee gegangen. 

Die deutſche Pilgerfahrt nach Lourdes 
iſt — wie man den „Daily News“ meldet — au 
den 8. September feſtgeſetzt. Aachen und Freiburg 
im Breisgau ſind als Sammelplätze für die Theil⸗ 
nehmer 55 Ein prächtig geſticktes 3 Ellen 
langes Banner, auf welchem die h. Eliſabeth und 
der h. Bonifacius die unbefleckte Jungfrau anbeten, 
iſt zu dieſem Zweck angefertigt worden. Die Theil⸗ 
nahme einer großen Anzahl hochariſtokratiſcher 
Perſonen iſt geſichert. 

Poſen, 16. Auguſt. Nachdem ſämmtliche 
Geiſtliche der Provinz, welche wegen verweigerter 
Ausſage über die Perſon des Geheimdelegaten 
verhaftet waren, entlaſſen ſind, befinden ſich im 
sun Geri ale Ges nur noch der Domherr 

urowski, der als Geheimdelegat wegen unbe⸗ 
u ter Ausübung biſchöflicher Rechte in Unter⸗ 
uchung iſt, und Prälat v. Kozmian wegen Ver⸗ 
weigerung der Zeugenausſage in Betreff der Ex⸗ 
communication des Propſtes Kick. 

Aus Mecklenburg, 15. Auguſt. Pro⸗ 
14 05 Baum gart en hat auf einen Recurs verzichtet 
und tritt morgen ſeine achttägige Haft an. Spä⸗ 


ter gedenkt er die Provinz Hannover in Sachen 


des Proteſtantenvereins zu bereiſen. Unſere 
offieiöfen „M. A.“ prophezeien, daß er keinen Ein- 
druck auf die kirchlich geſinnten Hannoveraner 
machen werde, ſelbſt wenn er ihnen als „orthodoxer 
Profeſſor“ vorgeführt wird. — Der Dampfer 
„Farnley Hall,“ der am Sonntag am Wuſtrower 
Riff ſtrandete, iſt gerettet und befindet ſich nun im 
Wismar'ſchen Hafen. Er hatte unten ein Leck 
erhalten, welches der däniſche Taucher binnen 
weniger Stunden zukeilte. Letzterer erhält gegen 
33,000 Mk., ſeine Forderung betrug anfänglich das 
Doppelte. — Der Strike der Roſtocker Zimmerer 
und Maurer iſt endlich beendigt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Auguſt. Wie die „Dtſch. Ztg.“ 
erfährt, hat der Kaiſer dem Don Alfonſo von 
Bourbon und ſeiner Gattin das Schloß „Mira⸗ 
mara“, das ſich einſt der unglückliche Kaiſer Max 
. KK... ] ²— -K.. ̃ . 


und die Hoffnung ausgeſprochen, daß ſie Anregung 
eben möge zur Gründung eines gewerblichen Mu⸗ 
eums, welches Sachſen nothwendig braucht. Frank⸗ 
rt hat 51 leichzeitig eine hiſtoriſche Ausſtellung 
nſtgewer licher Gegenſtände veranſtaltet, aber 
nicht plan⸗ und ziellos, ſondern mit dem bewußten 
wecke, ges den erſten Schritt zu feinem von 
unſtſchulen umgebenen Gewerbemuſeum zu thun. 
Dieſe Ausſtellung iſt vor wenigen Tagen eröffnet 
worden. Hervorgegangen aus der Initiative eini⸗ 
er Bürger von anerkanntem Gemeinſinn, ohne 
Protection und directe Unterſtützung des Staates 
und der Herrſcherfamilie, welche zu jener Dretzdener 
das meiſte beigeſteuert hat, 5 dieſe Frankfurter 
Ausſtellung doch unvergleichlich reichhaltiger, ſchö⸗ 
ner, lehrreicher als jene ſächſiſche, ſie enthält eine 
überraſchend große 15 der ausgezeichnetſten ge⸗ 
werblichen Kunſtwerke, und wäre, wenn man ſie 
zuſammenhalten könnte, ein Muſeum für ſich. 
Wir wiſſen wohl, daß ſelbſt mit der ausführ⸗ 
lichſten Beſchreibung folder alten ſchönen Arbeiten 


des Kunſtgewerbes dem Leſer kein großer Dienit| 3 


eſchieht. Vielfach ſind die Gegenſtände und die 

echniken der größten Mehrzahl ſelbſt dem Namen 
nach unbekannt. Es hat eben ſelten Jemand Ge⸗ 
legenheit, alte getriebene oder ciſelirte Metallarbeiten, 

ajoliken, Limoges und ſeltene Porzellane, vene⸗ 
tianiſche Gläſer, Gobelins und koſtbare alte Spitzen 
u ſehen. Von ſolchen Dingen wird alſo auch die 
eſte Beſchreibung kaum eine Vorſtellung erwecken 
lönnen. Aus anderen Gründen lohnt es aber wohl 
der Mühe, von dieſer und ähnlichen Ausſtellungen 
u reden. Was heute in Frankfurt, geſtern in 

resden geſchehen, das könnte beſſer oder be⸗ 
ſcheidener in jeder Provinzialhauptſtadt ausgeführt 
werden. Es findet ſich überall altes, werthvolles 
Kirchengut, Paramente, Reliquienſchreine, Abend⸗ 
mahlsgeräth; es giebt überall Sammler, welche an 
ausgezeichneten Arbeiten des Kunſtgewerbes ihre 
Freude haben; in altem Familienbeſitz, auf Schlöſſern 
und Gütern ſteckt eine enorme Menge werthvoller 
Sado Prachtſtücke der alten Zunftmeiſter, 

nſtvolle Kloſterarbeit, Thon⸗, Porzellan⸗ und 


Glasgeſchirr, Waffen und Stickereien, verborgene 


von Mexico erbaut, als Wohnſitz zur Verfügung 


geſtellt. Stärkere Gegenſätze im Charakter der 
Bewohner ein und desselben Hauſes können kaum 
gedacht werden. Max und Charlotte und dies 
theerende und federnde bourboniſche Ehepaar. 
rankreich 

Paris, 15. Auguſt. Alle fremden Com⸗ 
miſſare der geographiſchen Ausſtellung, 
Pröſidenten der verſchiedenen geographiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften, ſowie mehrere andere Gelehrte wurden 
vom Unterrichts⸗Miniſter Wallon zu Officiers 
d' instruction publique ernannt. Unter den Ex 
nannten befinden ſich folgende Deutſche: v. Richt⸗ 
hofen, Kiepert, Lindau, Suht und Schlagintweit. 
— Die Präfecten haben Befehl erhalten, den 
Provinzialblättern anzuempfehlen, ſich jeder Be⸗ 
merkung über die Reorganiſirung der franzö⸗ 
ſiſchen Armee zu enthalten und jedwede Er⸗ 
örterung zu vermeiden, welche die Empfindlichkeit 
der auswärtigen Staaten reizen könnte. 


Italien. . 

Rom, 12. Auguſt. Der „Gazetta d'Italia“ 
wird berichtet, daß die Königin Iſabel la 
wiederum einen Brief an den Papſt geſchrieben 
und darin wiederholt und inſtändig gebeten habe, 
er möge ſich doch mehr und entſchiedener der 
Sache ihres Sohnes, des Königs Alfonſo an⸗ 
nehmen. 

England. 

London, 14. Auguſt. Wie bereits erwähnt, 
liegen die Einführer fremden Viehs im Streit 
mit dem hieſigen Geheimen Rath, der ihr Geſchäft 
erheblich beeinträchtigt. Die Beſtimmungen über 
die Vieheinfuhr ſind unſtreitig im höchſten Grade 
unpraktiſch und drückend, auch in ſo fern ungerecht, 
als ſie nur auf das Ausland, nicht auf Irland 
Bezug haben. Kommt aus Irland eine Heerde an 
und es wird ein krankes Stück darunter gefunden, 
ſo wird das eine Stück zurückgeſtellt, und wenn 
genießbar, zur ſofortigen Schlachtung verurtheilt, 
die übrigen haben freien Einlaß. Kommt indeſſen 
aus dem Auslande eine Sendung mit nur einem 
einzigen kranken Stück, ſo muß der ganze Trieb 
nach Deptford gebracht und dort geſchlachtet werden; 
das todte Fleisch aber verkauft ſich natürlich nicht 
fo gut wie das lebende. Als die Rinderpeſt die Heerden 
England's dahin raffte, ſchloß der Geh. Rath, um ein 
geläufiges Sprüchwort zu gebrauchen, die Stall⸗ 


Flihür zu, nachdem der Gaul geſtohlen war. Anfangs, 


während kräftiges Eingreifen hätte helfen können, 
zeigte er ſich träge und unſchlüſſig, ſpäter, als die 
Gefahr vorbei war, ſchrieb er ſtrenge Regeln vor, 
die er auch ferner feſtgehalten hat. Solche Regeln 
erreichen meiſt ihren 92 nicht, es giebt doch 
Maul- und Klauenſeuche: in anderer Beziehung 
aber richten ſie ernſtlichen Schaden an. Eine Ab⸗ 
ordnung der größeren Vieheinführer hat dem Vor⸗ 
figenden dez Geheimen Raths, Herzog von 
Richmond, die Gefahr vorgeſtellt, welche 
ſeine ſtrenge Amtsführung ihrem Geſchäfte 
bringe. Werde nicht bald Abhilfe geboten, ſo müſſe 
die Einfuhr gänzlich eingeſtellt werden. Der Her⸗ 
og gab die Berechtigung der Klage zu und ver⸗ 
. der Sache ſeine Aufmerkſamkeit zuzuweiſen. 
eitdem aber iſt die drag, anſcheinend auf die 
Spitze getrieben worden Drei Schiffe mit ſehr 
beträchtlichen Viehheerden find zurückgewieſen wor⸗ 
den, weil auf 1 buchſtäblich nur ein Stück ſich 
als klauenkrank herausſtellte. Die eine Sendung, 
aus Holland, betrug nahezu 800 Stück Schafe, die 
zweite, aus Dänemark, gegen 1500 Schafe, die 
dritte, gleichfalls aus Holland, ebenfalls 1500 
Schafe. Dieſes Vieh war bereits ausgeladen, 
mußte indeſſen auf's Neue eingeladen, nach Dept⸗ 
ford zurückgebracht und daſelbſt geſchlachtet werden. 
Die Einfuhr hat ſich bereits auf einen geradezu 
bedenklichen Punkt gemindert. Wo früher Hun⸗ 
derte von Stück anlangten, kommen jetzt 20 bis 30. 
Die Fleiſchpreiſe ſind in auffallendem Steigen be⸗ 
griflen, und die Hausfrauen hegen Beſorgniß um 
ie Befriedigung ihres Bedarfs. Nach oben⸗ 
erwähnten i hat der Ausſchuß der Vieh⸗ 
Einführer, welche in dieſer Beziehung eng zuſam⸗ 
menhalten, dem Herzog von Richmond angezeigt, 
daß, wenn nicht ſofort die ee gemildert 
werden, die Einfuhr gänzlich aufhören werde, wei 
ſie ſich ſelbſt verbiete. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß der Vorſitzende des Geh. Rathes dieſer Vor⸗ 
ſtellung ein taubes Ohr zuwenden werde. Son 
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Dinge, die Niemand ſieht, die Niemanden belehren aber unbekannt ift. Deshalb ſollte, 


und erfreuen in den alten Truhen. Aus ſolchem 
Sammelgut iſt die Frankfurter Ausſtellung ent⸗ 
ſtanden. Der Domſchatz von Limburg und der von 
Fulda, die alten rheiniſchen Grafen und Fürſten, 
die kleinen mitteldeutſchen Souveräne von Coburg, 
von Weimar, ich glaube ſogar auch von Braun⸗ 


ſchweig, haben die Geſuche der Frankfurter um Dar- ſch 


leihung ihrer künſtleriſch werthvollen Stücke gern 
bewilligt, dazu kommt natürlich, was in alten 
Beier, in reihen Häuſern, bei paſſionirten 

ammlern der Patrizierſtadt ſich findet. Da kann 


1 
ft 


dürfte allerdings London um feinen Fleiſchbezug in 
einige Verlegenheit kommen. g 

— Mit der Ausführung des neuen Schiff⸗ 
fahrtsgeſetzes ſcheint es der Regierung Eruſt zu 
ſein. Das Handelsamt hat bereits fünf Beamte 
ur Ausübung der ausbedungenen unbeſchränkten 
Aufſicht ernannt. — Oberſt Baker hatte ſofort 
nach ſeiner eng feine Entlaſſung einge 
reicht, augenſcheinlich in der Abſicht, damit zu ver- 
hindern, daß entweder durch königliches Reſcript 
ſeine Streichung aus der Rangliſte veranlaßt oder 
von Seiten der Militärbehörden ſeine Caſſirun 
bewirkt werde. Abgeſehen von dem Wunſche nach 
einem möglichſt glatten Abſchiede, der für künftige 
Verwendung, vielleicht in fremden Kriegsdienſten, 
unerläßlich wäre, hatte Oberſt Baker beſonders den 
Zweck im Auge, den Werth der Entſchädigungs⸗ 
ſumme für ſein Patent, mindeſtens 4500 L., zu 
retten. Da ihm ohnehin durch Verluſte ſeiner 
Stellung, durch Geldſtrafe und Gerichtskoſten feins 
That ſchwere Einbuße gekoſtet, ſo hätte ihm auch 
die Regierung den indirecten Schaden gern erſpart, 
und die Verzögerung der Entſcheidung iſt dem 
Wunſche zuzuſchreiben, die öffentliche Meinung zu 
ſondiren. Was von Seiten unferer Blätter aber 
a wurde, war nicht gerade ermuthigend, und 
es iſt unter dieſen Umſtänden beſchloſſen worden, 
die Auszahlung der Entſchädigung nicht zu ge⸗ 
a dagegen das Abſchiedsgeſuch des bete 
einfach anzunehmen. — Es verlautet, der ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte Alexander Collie ſei 1 6 Spanien 
entflohen, wo es allerdings ſchwer halten wird, 
ſeiner habhaft zu werden. Mit ſeiner Aufſpürung 
iſt derſelbe Geheimpoliziſt Hancock betraut, welcher 
die amerikaniſchen Wechſelfälſcher Maedonell und 
Genoſſen ausfindig gm hat. 

Mußland 


Der Bau der neuen Weichſelbahn wird, 
wie aus Warſchau geſchrieben wird, mit Bahn. 
Energie betrieben. Die Länge der ganzen Bahn⸗ 
linie beträgt ca 500 Werft (71 ¾ M.) und fie iſt 
zur Beſchleunigung der Bauarbeiten in Sectionen 
eingetheilt, von denen jede eine Länge von 50 bis 
70 Werſt hat. Die Bauarbeiten jeder Section ſind 
einem Unternehmer übergeben, der nicht nur die 
Erdarbeiten auszuführen, ſondern auch die Sta⸗ 
tions⸗Gebäude, Brücken und Wärter⸗Häuschen her⸗ 
zuſtellen und die Schienen zu legen, kurz ſeine 
Section vollkommen fertig dem Betriebe zu über⸗ 
is hat. Auf der Hälfte der Bahnlinie, welche 

ie 4 Sectionen Lukow⸗Iwangrod (56 Werſt), 
Biskupice⸗Bug (55 W.), Bugkowel (61 W.) und 
Littauiſch⸗Breſt⸗Jankow (64 W.) umfaßt, ſind die 
Bauarbeiten ſchon ſeit Juni in vollem Gange; für 
die andere, ebenfalls 4 Sectionen umfaſſende Hälfte 
werden die Unternehmer, die ihre Angebote bereits 
abgegeben haben, nächſtens beſtätigt werden. Die 
Bahnarbeiter werden von den Unternehmern in 
großer Zahl aus den großruſſiſchen Gouvernements 
verſchrieben, weil der großruſſiſche Arbeiter wegen 
ſeiner Körperkraft und Anſtelligkeit am meiſten zu 
leiſten vermag. 

Amerika. 

— Aus Guayaquil wird vom 15. Juli berich⸗ 
tet, daß die Regierung von Ecuador einen An⸗ 
Fal von Seiten einer in Peru geſammelten 

treitmacht erwarte. Urbini, der Führer der Be⸗ 
wegung, habe die Mittel von den „Freim 5 
erhalten. Man glaubt indeſſen, daß dieſe Angaben 
nur eine Liſt des Präſidenten Garcia Moreno 
ſeien, der bis zu ſeiner Wiedereinſetzung durch 
den Senat hierher eine ſtarke Truppebmacht ver⸗ 
legen will. 


= 


Aſien. a 

Jokohama, 12. Auguſt. Auch in Japan ar 
beitet man darauf hin, das geiſtliche Departe⸗ 
ment auf das ihm gehörige Feld zu beſchränken 
und den Wa der Bud ba Priester Schranken 
zu ſetzen. Schon beſtehen verſchiedene Secten, 
welche einen wüthenden Krieg gegen einander führen, 
und es fehlt nicht an Freigeiſtern, welche den Kio⸗ 
buspo (Miniſterium der Religion) ganz abgeſchafft 
wiſſen wollen, damit die demſelben zugewieſenen 
Fonds allein dem Erziehungsfach zufallen. Dieſem 
widerſetzen ſich die Conſervativen und Prieſter, aus 
Fürcht, daß dadurch dem Chriſtentgum die Thore 
eöffnet werden. Als ein Fortſchritt muß aner⸗ 
annt werden, daß die Chriſtenverfolgungen ſeit ein 


paar Jahren aufgehört haben, daß die Buddha; Bei dem rapiden Umſichgreifen der Flammen war an 
CCC 


ausführbar, Arbeiter und Publikum mit den kunſt⸗ 
gewerblichen Leiſtungen vergangener Zeiten und 
fremder Völker vertraut ae werden, deshalb 
ſollte dem Beiſpiele Frankfurt's jede große Stadt 
folgen, ſeldſt wenn die Gründung eines Gewerbe⸗ 
mufeums vorläufig ihr auch noch ausſichtslos er⸗ 
eint. Aber ſelbſt ſolch ein Muſeum braucht nur 
einen verhältnißmäßig kleinen Raum eigenen Be⸗ 
figed. Die Privatleute, welche heute der Ausſtel⸗ 
lung ihre kunſtgewerblichen Schätze anvertrauen, 
würden ſie ebenſo gern einem Muſeum auf längere 


natürlich das arme, kleinbürgerliche Dresden ſich Zeit herleihen, in South Kenſington ſtehen fort⸗ 


nicht mit der Reichsſtadt, der Heimath der Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, der Rothſchild's vergleichen. Aehnlich 
aber müßte jede Stadt, jede Provinz gelegentlich 
einmal par a um zunächſt das Kunſtgewerbe mit 
uten Vorbildern, neuen Anregungen und Ideen, 
laſſiſchen Leiſtungen 40 befruchten, dann aber auch 
den Geſchmack im Allgemeinen zu läutern, von 
dem barbariſch zuſammengehäuften Modetand ab⸗ 
uwenden, der heute noch die Luxuswohnungen 
reicher Leute füllt. 

Es iſt ein Irrthum, wenn unſere moderne 
Welt meint oder fürchtet, daß man ihrem Ge⸗ 
ſchmacke abſolut getreue Nachbildungen mittelalter⸗ 
licher Geräthe oder Prachtſtücke aufzwingen, daß 
man nichts weiter erſtreben wolle, als eine Rückkehr 
zu den Bildungen jener längſt vergangenen Zeiten: 
das fällt ſelbſt den 1 Rigoriſten nicht ein. 
Eine bemalte Majolika⸗Thonſchüſſel wird heute 
nur noch als Curioſität copirt, für unſere moderne 
Ausſtattung würden wir ſie nicht mehr acceptiven, 
ebenſo iſt weder ein gothiſcher Kelch, noch eine 
kunſtvolle Metallſchlägerarbeit und das wenigſte 
Andere für unſere Zwecke und unſeren Geſchma 
direct zu übernehmen. Aber wir finden überall 
eine Menge Einzelheiten, an dem einen, deſſen 
Bemalung wir abweiſen, die ſchöne Form, an an⸗ 
deren ein reizvolles Ornament, hier die Farben, 
dort den conftructiven Aufbau, an allen aber die 
Technik zu entlehnen, eine Technik, die vielfach 
gänzlich verloren gegan 


„in anderen Fällen an ji 


während Schränke mit Waffen, Schmuckſtücken, 
Haurgerathen der großen Herzöge und Grafen 
Engländ's, auch die deutſchen Gewerbemuſeen er⸗ 
gänzen ſich durch . Privatbeſitz; 
es gehört in jedem Falle nur Muth, Gemeinſinn 
und Liebe zur Sache dazu, um ſolche lehrreiche 
und e Ausſtellung ins Leben zu rufen, 
und ſehr ar wäre es, wenn das Beiſpiel, wel⸗ 
ches Frankfurt gegeben, ſehr viel Nachahmung 
finden würde. 

Wir dürfen über den Inhalt der Ausſtellung 
kurz ſein, es wird genügen, ihn in ſeiner Vielſeitig⸗ 
keit kennen zu lernen. Das alte, verwaiſte Bundes⸗ 
palais in der Eſchenheimer Gaſſe hat der Ausstellung 
ein ſehr geeignetes und ſchönes Local geboten, die 
um einen inneren Gartenhof gruppirte Saalreihe 
des Erdgeſchoſſez, noch mit Reſten der barocken 
Pracht ihrer Einrichtung ausgeſtattet, enthält die 
Sammlung. Diejeibe iſt weder nach den nt⸗ 
ſtehungsperioden, noch nach Material oder 1 
der Gegenſtände geordnet, es ſcheint, und das iſt 
ganz verſtändig, der einzige Geſichtspunkt die 


ck] Anordner geleitet zu haben, in ne der einzelnen 


Säle ein überſichtliches, harmoniſches, wohlgefälliges 
Enſemble zu bieten, ſo daß keins das andere ſtört. 

Im erſten Saale finden wir alte deutſche 
Gläſer. An die ordinäreren hat man nicht Mühe 
und Koſten des Aetzens oder Schleifens gewandt, 
aber ganz ſchmucklos durften ſie doch nicht bleiben, 
ie ſind bemalt, vergoldet, mit Sprüchlein be⸗ 


en 2 0 
irgend einem Ende der Welt heimiſch, überall ſonſt! ſchrieben. Die feineren zeigen große Kunſtfertig⸗ 


wo es irgend keit, meiſt auch viel Geschmack im Wegen und 
Schleifen von Ornamenten, die Formen wechſeln 
vom einfachen Cylinderglaſe bis zum ſchön geſchwun⸗ 


Prieſter und Prieſterinnen heirathen dürfen, und 
daß ihnen das Gehalt aus der Staatskaſſe entzogen 
warb. Die japaniſche Preſſe hat dieſe wichtige 
Frage zum Theil aufgenommen, und die meiſten 
Journale ſpotten über die Bigotterie, wie ſie noch 
in manchen Theilen des Landes herrſcht. — Mit dem 
Decret des Mikado, welches eine Art Volks⸗Re⸗ 
präſentation verſprach, ſcheint es nicht 
iel auf zu haben; denn es handelt 
ſich jetzt nur um Ernennung eines Senatz, 
welcher alte und neue Geſetze einer Revi⸗ 
ſion unterwirft; nur Männer, welche die Geſetze 
des Landes genau kennen, ſind erwählbar zum 
Präſidenten, Vicepräſidenten oder Senatoren, von 
denen jeder wenigſtens 30 Jahre alt fein muß. 
Einer zweiten Kammer gleicht vielmehr die Ver⸗ 
ſammlung der provinzialen Beamten jedes Fu 
(der drei kaiſerlichen Städte) und jedes Ken (Prä⸗ 
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fectur, deren es 66 giebt), und welche ihre Ver⸗ 


ſammlungen bei jeder wichtigen Gelegenheit im 
Departement des Innern zu halten haben; dies 
mag das Gute haben, die letzten Reſte der früheren 
Oligarchie zu zerſtören und die großen Hilfsquel⸗ 
len des Landes aller Welt zu eröffnen. — Um den 
Bewohnern der Hauptſtadt Gelegenheit zu geben, 
ſich koſtenfrei mit der japaniſchen und der fremden 
Literatur näher bekannt zu machen, hat die Regie⸗ 
rung in einem der Tempel eine öffentliche 
Bibliothek errichtet. Auch iſt 
Geſetz veröffentlicht zur Errichtung eines höchſten 
Gerichtshofes und von 4 Obergerichten in den 
Hauptſtädten des Landes; dieſe Obergerichte wer⸗ 
den Joto Saibanchſo genannt und haben die Jurik⸗ 
diction über die Local⸗Saibanſchos jeder Bräfectur. 
Das betreffende Geſetz regelt die 
Dai⸗ſchin⸗in, ein Departement welches mit dem 
Gen- roi⸗in das ganze Gerichtsweſen in jo faßt. 

(Allg. Z.) 


Danzig, 17. Auguſt. 

* S. M. Briggs „Rover“ und „Musgquito“ 
haben heute Nachmittag Neufahrwaſſer verlaſſen 
und ſind nach Stockholm in See gegangen. 

If Die Arbeiter Matſcholl und Gillmann waren 
bei dem Bau der ſtädtiſchen Turnhalle in 
Gexrtrudengaſſe beſchäftigt. 
dieſelben nebſt einem Dritten, deſſen Name noch nicht 
feſtgeſtellt iſt, nach der Bauſtelle, ſcandalirten und ver⸗ 


langten Lohnzulage. Der Polier konnte ihnen ſolche 


nicht gewähren, verſprach aber mit dem Meiſter dar⸗ 
über zu ſprechen. Trotzdem verließen fie den Bauplatz 
und nahm ſich der Polier in Folge deſſen andere Arbei⸗ 
ter an. Gegen Mittag kehrten die Erſteren betrunken 
zurück, brachen die Eingangsthür, die der Polier ver⸗ 


ſchloſſen hatte, auf, drangen auf den Hof und verjagten I 


die an ihre Stelle engagirten Arbeiter durch Stein⸗ 
würfe. Gillmann nahm dann eine Latte und ſchlug 
auf den Polier los, der ſich in das Gebäude der Petri⸗ 
ſchule flüchtete. Nachdem die Excedenten die Arbeiter 
verjagt hatten, bewaffnete ſich jeder mit einer Kalkhacke 
und lärmten ſie auf der Straße weiter. In der Fleiſcher⸗ 
gaſſe verſuchten ſie zwei ihnen begegnende Hauptleute 
und einen Zahlmeiſter vom 33. Regt. zu beläſtigen; 
letztere requirirten aber ſofort eine Patrouille aus der 
Kaſerne Wieben, welche die Raufbolde der Polizei 
überlieferte. 8 

Af Der Arbeiter Lewerenz verlangte geſtern Abend 
— einer ee i auf 5 e 

en man ihm aber nicht verabfolgte; i 
auf die Straße und vergnügte Fr d N 
die Feuſterſcheiben einzuwerfen, wurde aber bald d. 
einen Polizeibeamten in Haft genommen. 

it In der Nacht vom 15. bis 16. d. erhäugte ſich 
die Wittwe P. in ihrer in der Breitgaſſe belegenen 
Wohnung am Thürengerüſt. Dieſelbe lebte in guten 
Verhältniſſen, ſoll indeſſen ſchon lange die fixe Idee ge⸗ 
habt haben, daß ſie verhungern müſſe. 

Pelplin, 14. Auguſt. Die Mönche, welche bisher 
die weſtpreußiſchen Klöſter bevölkerten, begeben ſich mit 
Ausſchluß von zweien ſämmtlich nach Chicago. Eine 
telegraphiſch hierher gelangte Einladung des dortigen 
Biſchofs hat ihnen dazu Anlaß geboten. 
nur der Mönch Wasniewski in Neuſtadt und der Pater 


Schulz, letzterer als Vo 2 1 7 anal! 25 e I 
„ in Weſtpreußn 


Geiſtliche in Jacobsdo 
zurück. . 

Elbing, 16. Auguſt. Geſtern Morgens früh 
5 Uhr zündete ein Blitzſtrahl eines hier wegen des in 
derſelben gan herniederrauſchen ſehr ſtarken Platzregens 
wenig wahrnehmbaren Gewitters in den Gebäuden des 
Hofbeſitzers Andres in Einlage und legte ſämmt⸗ 
liche Gebäude dieſes ſtattlichen Gehöftes, ſowie die be⸗ 
nachbarte Scheune des Hofbeſitzers Eſau in Aſche. 


genen Pokale. Dieſen letzteren wäre manche gute 
dad zu entlehnen, auch die in Gold und 
rl aufgetragenen Verzierungen geben vieles 


nſprechende. Altdeutſche Thonkrüge auf den 


Tiſchen daneben bilden eine der vollſtändigſten 
Sammlungen aller Specialitäten derartiger Geſchirre. 
Die Verzierungen liebte man meiſt in ſtarkem 
Relief aufzutragen und dennoch oft bunt zu 
bemalen. Der altdeutſche Thonkeug iſt von der mö⸗ 
dernen Kunſtinduſtrie bereits wieder erobert worden. 
Salzer in Eisenach, auß Ipſen in fuer, 
hagen verwerthen feine Einzelnheiten zu ſehr ſchönen 
Kannen, Krügen und Trinkgefäßen, welche unſere 
bierliebende Zeit nicht nur als Schauſtücke, ſondern 
zum wirklichen Gebrauche gern kauft. Beide 
laſſen ſich ihre ſchönen Arbeiten ſehr theuer bi- 
ahlen. Mancher geſchickte Töpfer könnte an ſolchen 
Mustern, wenn ſie ihm zugänglich wären, vie 
lernen und Waare formen, die er doppelt und 
dreifach ſo hoch wie ſeine jetzige und dennoch weit 
billiger als die Concurrenten zu verkaufen im 
Stande wäre Alte Möbel aus dem 17. Jahr- 
hundert, wie wir ſie hier ſehen, ſind nicht gerade 
jelten. Die Stühle mit geſchnitzten Lehnen, die 
Schränke mit feulpirten Facaden, gewundenen 
Säulen, hohen Geſimſen hat die gute moderne 
Möbeltiſchlerei bereits überholt, nur unſerer Holz⸗ 
ſculptur fehlen Leichtigkeit, Schwung, Leben, welche 
die Zeit des beginnenden Nococo faſt noch mehr 
entfaltet, als die reine Renaiſſance. Von den 
prachtvollen Gobelins, welche alle Wände zieren, 
gewirkten und geſtickten Gemälden mit mythiſchen 
Scenen, Landſchaften, lebensgroßen Geflalten würde 
unſere Zeit vor Allem die bewundernswerthe 
Technik, die feinen Farbenübergänge und Schat⸗ 
tirungen, dann aber die Farben ſelbſt, die heute 
nach Jahrhunderten noch in ſtrahlendem Glanze 
ſich 8 zu ſtudiren haben. Die Muſter, 
die lebhaften Scenen, das Geſtaltengepränge, in 
realiſtiſche Nachbildung der Natur wollen wir es‘ 
der Tapete nicht bewundern. (Schluß folgt. 
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kammer zu Mlawka verhaftet, nen 16. ug. ußconrſe.) 
weil n ber üblichen Recherche nach] Silberrente 74,25, 188 r Lonfe 105.50, 
22 ben leid Stück ggolenseng bon 8 rn 
ter den Kleidern verborgen i Fahner 221,0, 
Mie in gen bei ihm] 140,00, Nordweſtbahn 144,00, do. Lit 
g 54,35, Paris 44,02%, 
Creditlooſe 165,75, 2 
iſenbahn 99,25, 1864er Looſe 136,70, 
o⸗Auſtria 103,20, 


eizen 2120, 
fremde 25,080, en 
engl. Hafer 110, 


An 


ch Anleihe de 1865 39%. Ort 


Silbercoup 


au 
Pr. 4½ coni. 


61,70 61 Tüten 6 % 


uß recht fe 


16 Auguſt. 


Staaten Ye 1885 107%. 


Silberrente 66%. 
Schatzbonds 97. 
bonds 2. Emiſſion 95. Spanier 18 

Liverpool, 16. 
at 12,000 Bal 


rt 3000 Ballen. 


5 ; in — Börſe ruhig, 
— — Beſetzung des i ſels din Italiener 13, hir Lombarden 25. 
8 


; : Hr. aus Berlin, Sieg⸗ l a h 
aus Mannheim, Waten Dr: DE Alberich Fr. Carıj (Schlußbericht) Wegen matt, dänif 


Danziger Börſe. 


= 
[7-2 


6 


94,90 
88,80 


, ND 
— 
= 
L 
w 
oO 


Berliner Fondsbörſe v 
Lombarden bariirten , Prioritäten 
Speculas | jomohl von ius 
Staatspapieren dominirten 
ihnen war der un, zu beſſerer 
lang, Renten fehlte 

ch nicht beſonders bemerkbar, 
hielten ſich nicht voll; Ruſſ. Präm.⸗Anl. ſchlug wieder 


3|% 


do. do. von 18705 105,60 ioritäts⸗Ac 

Von 1867 .. 4 [122,50] do. do. von on 103,90 Priorftäts⸗ Atte 1 
Mayer. rüm-M. 4 123,75] do. do, von 187215 103,90 Machen ⸗Mafrichl 27 1 
3 Brut — 76,20] Nuß. Stiegl. 5. An. 5 | 87,50 | Vergiſch⸗Märt. ö 84,90 3 
1 3110,25 do. Stiegl. 8. Ant. 5 100,10 Perlin-Anbolt 3 |8% 
® r 8 1175 do. ram. 1062/5 208,25 Cerkin- Dres beg. 5 
isn . 3/180 | da, do. von ‚08216 208,25 Bestim Grit 400 
f enburg. Looſe 13 [137,50 ans. Men. nen mm 5 I 9340! an Ste. 83,50 5 


dagegen wichen Dortm. Un 


— — 


Verlin⸗Hamdurg 
Berlin. Nordbahn 
Verl.-Bud.-⸗Magd. 
Berlin - Stettin 


do. Dit B. 
Erf. r. empen 
do. Br 
Halle Soran · Mub. 
do. Eur 
Hannover -Ultendel 
do. St.-⸗Pr. 
Märkiſch⸗Woſen 
do. St.⸗Pr. 
Magdeb.⸗Oalbern. 
do. Str, 


do. O. 
Magdeb.⸗elpzig 
+ do. Lit. B. 


Lombarden 89, Firth of Forth oder Kohlenhäfen 2 die 5004 
Gewicht, Plymouth 158 9d Yr Load fich⸗ 
vol 9s 6 d % Load fichtene 
dad eichene halbrunde Slee⸗ 
ene Stammfaden, Copenhagen 20% Oere 
Cubikfß. fichtene und eichene Holzwaaren 
Stettin 2 Sgr. 77 rheinl. Cbfß. fihtene Balken, nach 
Swanſea 138 % Load fichtene Sleeper, 


De 


97 


39,40| 39,50 
Oeſt. Silberrente] 67,60] 67,70 
55,60 55,80 fut. Banknoten 280,30 280.50 
56,20 56,40ſOeſt. Banknoten 182,4 
Wechſelers. Lond. 


en der Danziger Zeitung. 
rlin, 17. Au 


ae e 


105,70 105,70 213 
Pr. Staatsſchldf] 92,60 92,60 220 . 
fp. 3:0. % Pſdb. 86,20 86,20 [Roggen loco matt, r Tonne von 2000 8 


Br. und Gd., October⸗Novbr. 214 K. 
Gd., Yr April⸗Mai 225 M. 


preis 1 


96,20] neu 160 K, alt 155 „l. Yr 1208 bez. 


Köln⸗ 


wirthe vorausſichtlich auch einigermaßen angemeſſen] Rogcen do. 0 % do. 102, 90103 

derſichert ſein werden, ſo ist ſchon 1 5 5 5 157 , 

fäumnifje herbeigeführte Schaden, welchen der Wieder Tev r. Octbr 156,50 156,50 ombardenler. Gp 178,50 179 

aufbau der Gebäude und dergl. jeder größeren Wirth: etroleum Framzoſen - + 495,50497 
ſchaft bringt, ſehr beträchtlich, außerdem aher iſt es faſt Fr 200 8 Rumänier .. 29,80 80,25 

unmöglich in fo alt eingerichteten Wirthſchaften dem Sent.⸗Oct. 22,90 22,90 fetbein. Eiſenbahn112, 20112, 70 

Werthe angemeſſen zu verſichern. Menſchenleben und | Rübdl Sept. Oct. 60,60 60. (Oeſer. Creottanft. 386 388 


eptember 10,20, r 9% rhei 
October 10,40, r Novbr.-Dezbr. 10,70. Behauptet. Et rhein. 
en 1 halt 7 Ar 
eizen loco geſchäftslos, auf Termine 21 

2 . loco niedriger, auf 21 Dere er 


B. 60,70, London 


Regulirun 


156 K. 


[Sleeper, 


t. 
(Schlußbericht.) per, 228 eich 


1860er Looſe 0.41 


oleons 
ons 101,10, Eliſabet 11 


bahn 177,50, Ungarische Prämienlooſe 80,50. Preu 4774 do. do 102,80 


Y 
b 100,00 Br. 5. Pommerſche 85 0 
rief Br. 5 . ke ational⸗Hypo⸗ 


Kaufmannſchaft. 


16. Auguſt. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
u 28 niedrigeren P 
rühjahrsgetreide ruhig. Die 
7. bis zum 13. Auguſt betrugen: 
fremder 96,778, engl. Gerſte 40, 
l. Malzgerſte 13,650, 
remder 94,014 Orts. 
15.564 Sad, fremdes 11,846 Sack und 14,709 Faß. — Wind: NW 
[Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
Italieniſche Rente 72½. Lomb 
arden⸗Prioritäten alte 948. Spk. 
ba. Nuſſen de 1871 104%. verkauft. B 
Silber 56%. Türkiſche 
ürken de 1869 53%, Get. 
Vereinigte 
erreichifche 
pt. | Oetober⸗November 214 . bez., April⸗Mai 225 Ai 


remde — 
ngl. M 
aß. 


arden 
Lom⸗ 


2 
Aug. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
en, davon für 


1 peculation 
— Middling Orleans 7%, . Br. Regulirungspreis 156 


ehl 


— 


4%, middl.] Futter⸗ 156 


ollerah 4½, middl. 


air 


e.) Orc. Rene 


localen cal 
Commandit in 
ion bei trägerem 
für Laurahütte 

heute etwas machten fi 
ben variirte. 


chte man 
gten ſich 
der Preisſtand nicht e 


. 131-1348 220-230 & Br. 
129-1318 220-225 K Br. 
126-131 210-220 K. Br. 


59,50 
90,40 


2 
9 


13,90 
50 


U 


Nunfl Unſch. St. v. 19,75 


Nordhauſen⸗Erfurt 


do. St.-Br. 


Oberſchl. A. u. C. 145 
„ 


© 42,15 
Rpreuß. Südbahn 877 5 


do. Lit. B. 


do. St.⸗Pr. 


Womm, Kentralbhn. “ O, 
Rechte Oderuferd. | 105,90 


l Amtliche Notirungen am 17. Au guſt. 
Frl. Haupt aus Caſſel, drei Rhein-] Weizen loco fan und niedriger, Ir Tonne von 2000 
rl. Marie Lehmann und | feiuglafig u. weiß 132-1858 230.245 K Br. 
Wien: Frl. v. Müller] hochbunt 
aus Mannheim und Fräul. . aus Er ferner | hellbunt 
erren Wei gs 


i 8 lin, 
2 als Mannen der 


eute findet kein Producten⸗ 


200.240 
& bez. 


auier ertsr. 18½, do. inter. 15,56. 209,50 . 
diſcher 1218 
1254 156,25, 


Br., 53 
A. Gd 


Weizen engl. 
tene [ Jölee er, Wefthartl 
ent 198 Yır 


Hamburg 8% 


Br., 54½ 


Ri 


Cbfß. fichtene Balken und 


engl. 


veifen rere briefe 101,00 
theken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 
Das Vorſteheramt der 


ne 17. Auguſt 1875. 
2 


Getreide- B Wetter: ſchön und warm. 


ezah 


hochbunt und g 


Kiel 2%, Sgr. ur rheinl. Chf 
ung 8 Töir Le chen Wale 
latten, 9½ Thlr. de Laſt eichene Planken, 


2,75 K. Je. Faß 
apıerrente 70,90, | Für Danler von 


tiiböl, 


eizen, an 


e. 


Weizen loco fand am heutigen 
einzelte Kaufluſt und wurden zu einer 
gegen Sonnabend von 5 A. Yır 


Briſtol 6s 97 


Regulirungspreis 215 K. 


A. Yr Tonne. — 
ch 5¼, r Tonne 
air A. Br., 


gekauft. 
Br. . Gd., Sept: Octo 
Regulirungspreis 271 A. — Raps loco 
272 bis 277 K. der Tonne bezahlt. 

Angebot, October⸗November 280 4 Gd. 


271 A 


Wendt ban er jedoch 66,92%. Anleihe de 1872 105, 25, Italieniſche öra 
JJ 
rauch machen. er zu ahren Zu N id ar N „ 00.5 
1 ; i mbardiſche Eiſen Actien 228, 75 ſteig. Lomb. 
urtheilte Raudßus befindet ic noch in 275 5 2 de 1865 28, (2%. Türken 1583 19775 215.25 
de 1869 277,00. Türtenlooſe 119, 75. — it mo⸗ 1 


A, 


bez 
150, 


Termine Au 


rear re; N 


223, 


Gd., 


A. Gb., 
Gd., Frühj 


Stettin, 16. August. 
A. Sr Sepfember⸗October 213,00 K., 


— Ro 
1238 
1268 und 1278 157,50, 
158,75, 1307 160 K. bez., fremder 118 98 146, 1208 590 Plancons, 500 St. Balken w. H., 2400 Eiſeu⸗ 
148,75, 1218 beſ. 146,25 Mu bez., 
Br., 148 M Auguſt⸗ September 150 
Gd Fellſahr 1670 154 a R 1 01 % 8 6 Traften, 47 Schock 
„ Frühjahr r., Redenz, Jantzke, Saar, ulitz vaften, 0 
000 Olde 1787 Eiſenbahnſchwell M 


Gd., Novemb 
November » April 55 


Weizen r Auguſt 213,00 | 


November 215,00 4 — Roggen Jr 
A Yr September⸗October 155,50 K, 


un? 


wie ausländiſchen. 


om 16. Anguſt 1875. 
zeichneten ſich durch nichts aus, das gilt] die 
Unter den fremden] berichten; 


onne. 


Augu 


26K bunt lieferbar 215 K 

erung 1968 bunt Yr Sept.⸗October 212 &. 2 
ez. 

Br., 


preis 1208 lieferbar 156 4 
156,50 [Perg-Märt,Eiſb. 84,30, 84,90 uf Bieferung er September⸗October 158 M Br. 
Erbſen loco 9 Tonne von 2000 8 weiße Futter⸗ 


Hafer loco 7 Tonne von 20008 180 K. 
üben loco feſt, r Tonne von 2000 8 


272 A. 
Yr Auguſt⸗Sept. 273 M Br., 271 & Gd., Yır 
Sept. October 275 M. bez. 
Regulirungspreis 271 K 


182,40 Raps loco feſt, der Tonne von 2000 8 
2031| — | 272-277 4 be} 
8. = Deiober. 2 798 280 K. Gd. 
. Regulirungsprei 
. EffectensSocietät. a rachten vom 10. bis 17. Auguft. 


Kilo inlän⸗ 


October⸗ 
uguſt 155,00 


deres Getreide oder Saat in 


tion. 
Frankfurt 54,25, tel und Fondsconrfe. London, 8 Tage, 
4½ & Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
Gd. 314 pc. r Staatsſchuld⸗ 


Markte nur ver⸗ 
Preisermäßigung 
Tonne 300 Tonnen 
lt iſt für alt hellbunt 1322 220 K., 
laſig 132, 132 34 232, 234 K, weiß 
1397 240 K., neu, roth 1238 200 K Feuern 1288 
210 &, hochbunt 130/18 220 M ar K i 
nachgebend, Septbr.⸗October 212 (. bez. und = 
r., 


ermine] bea 


Königsberg, 16. Auguſt (v. Portatius & Grothe.) 
59 100 J gelle bochlunder 1304 228,50) 
131.28 217,50, 1324 221,25, 

f A. bez., bunter 129/308, 131 
und 1328 211,75, 1308 211,75 l. bez, rother 130/18 
gaen r 1000 
153,75, 1244 153,75, 155, 
127/88 


ft 150 MA 
* 


bezahlt. 


yagen, Leer, 
Heringe. — 


on 
308 | Salz, Soda, 


E 


co 55,50 A, J 
Septbr.⸗October 55,8 
— Petroleum :oco 10,90—11 4 bez., Regulirungs⸗ 


orothea, Danſ 
ch; Joh. 


Beyer, Nordwind, 

2 Kähne 12.7 AR. 
inski, Nieszawa, Danzig, 1 Kahn, 
übſaat. 


hne. 
Wierzbicki, Wile 
1230 C. 


bahnſchwellen 
Röhr, Stolz. B 


2090 St. 


and 
Par. Lin 
16 4 339,30 +176 NW. friſch, hell, wolkig. 
17 8 84029 ; + i 


A, ur 
0 . Rübſen r Herbft 283,50 A. 


ber 64 . bez., September⸗October 63 A. bez. — 
Speck, ſhort clear loco 54 k. tr. bez. ; 
»eriim, 16 Auguſt. Weizen loco Jr 1000 Kilogr. 


Ir October-Novbr. 213,50 —216,00— 214,50 K bez., Nr 
Nopbr.⸗Dezbr. 218,00 — 220,50 — 218,00 M. bez., Ye April⸗ 


1000 Kilogr. 145— 168 K u. Qual. gel: — Hafer loco Yır 
1000 Kilogr. 129—190 4 nach Qual. gefordert. — Erbſen 
loco er 1000 Kilogr. Kochwaare 184—233 K nach 
Qual. Futterwaare 166—183 4 nach Qual. — 
Weizenmehl 9 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sack 


27,25 A, No. 0 und 1 26,50 — 29,50 Ak 


— Roggenmehl e 100 Kilogr. umverft, incl. Sack 
Copenhagen N 
Mauerlatten, 
ß. fichtene Schnitthölzer, 
tene Mauer⸗ 
Rotterdam 
Ne een a ge 
ankactien 931,00 F und 27 
er 00, 4% d Yr 5008 Weizen engl. Gewicht, Hull 2s 3d Yr 
Ereditactien 216,80, Franzoſen 274,00, 56 ; Rh 

Kaſchau⸗Oderberger 124,50, Pardubitzer 3 Weizen, Dünkirchen oder Amſterdam 28 9d 


bez., mit Faß e Auguſt e A bez., r 


bez., . pt.-⸗ 
bez, e October⸗November 


56,1—56,4—56 & bez., r April⸗Mai 57,8 57.4 K 


Schiffs⸗Liſten. 


azell 


Salzſäure, Schwe 


Ingber, Weinberg, 


in 
ien] im 


Neufahrwaſſer, 17. ante Wind: W. 


ohlenga, Papenburg; 


e, Schwark, Newcaſtle; Anna 


Heist Leid Matbübe, Sühte, Wi 


Schultz, Newcaſtle; ſämmtlich mit 


Block, Neweaſtle, Kohlen und 


Hans Dillar, Chriſtenſen, raſer⸗ 
Beate, Engeland, Bremen, Guano. 


Stromab: 


t 
2 done, Thorn und Danzig, 


oggen, 1546 &.158 Rübſaat. 


Niede, Danzig, 2 Traften, 


orki, Schulitz, 2 Traften, 877 St. 


en, 1396 Mauerlatten. 


Heis, ieps, Danzig, 2 Traften, 
344 Plançons, 509 St. Balken w. H., 42 St. 
Mauerlatten. \ 


ar: Tannenbaum, Ulanow, Thorn, 2 Traften, 
Balken w. H., 9000 St. Bretter. 


— Meteorologiſche Beobachtungen. 


ahr 1876 58 4 Br., 57 35 Barometer Igpermometer) ene eee 


Freien. 


15,4 au, hell, woltig. 


8885 b ti 
9 October | 12 34024 4.190 WoW., Hau, hell, wolkig. 


eſchäft, auch Türken und Italiener 


Amerikaner 


v1 576 Div 874 

1944| + Sturgard-woſen 101,10] 4] do. do. B @isettat| 5 | 69,10 Sew r. Schunk 
Thüringer 115,25 7½ fungar. Nordokp. | 5 „50 Int. Oandelsgeſ. 

1¾J Tüüfft-Inſterburgz | 32,60 fungar. Oabahn 560,90 Kdnigsb. Ver. B. 
9% Wümar-Gera gar 62 4% Pref-S rewe 5 | 89,30 | Meining. Grebitt, 
7% do. Sm. 41 5 Jbark.-Mow rtl. 5 101 Norddeutſchevank 
60% Breß-Gceſcwo 239 — furst-Ghartow 5 100,90 Oeſt. Gredit.-Anſt. 
5 Brest giew 65,70 O taurst⸗iew 5 [101,25 | Vreußiſche Bank 
0 ain Carl. 8 100,75 8,07] tMosco-Mjätın 5 102,10 do. Bodener. B. 
0 | W@ottyardbapn 83,50 6 | +Mosco-Smotense| 5 101 vr. Cent. Bd.-Er. 
0 [T gronpr. Nud ..] 59,80] 5 | Apdinsk-Bologovr 5 | 93,50 | Preuß. Erd.-⸗Anſt. 
0 Luttich-Vimburg 17 0 1 Mldfansoztow | 5 [101,60 | Pom. Ritterſch.- E. 
0 oeter.-Franz. St. | 497 8 | +MBarfpauxeresp. | 5 101 Schaſſbauſ. Bntv. 
0 IJ vo. Nordwe . | 260 5 —— | Se Bantvereitn 
0 vo. B. junge 110,50 5 | Bant- und Induſtrieactien. Stett. Bereingbant 
0 T nachenb. Pardbd. 65,25 4% Div. 1874] Ber. Vt. Quistorp 
3 Kumäͤniſche Bahn 30,25 — |Werliner Bant 88,50 0 f actien d. Colonia 
3% do. St.-Pr. 89,75 8 Werl, Bankverein 74,90 4 BauvereinPaflage 
5 [T nuſſiſ. Staatsb. 110,20] 5 ½ Berl. Cafſen-Ver. 240 19 ½ örl. Centralſtraße 
14 [eudöſterr. Lomb. 179 1½ Verl. Com. (Sec.) 64, 0 Deutſche Baugeſ. 
4 [Scweln. Unionb. 5,50 0 Berl. Handels. 113,40 7 ] do. Eijnb.-B.- G. 
5 do. Weſtb. | 1090| 0 Verl. Wechglerbt. 108 0 | do. Reichs-Cont. 
4 [Warschau Auen | 245,25 | — el, Discontod. 72,60| 4 [ Waſeman Bau- G. 
0 x — 3 Gentrlb. f. Bauten 33,75 4 u. B. Omnibusg. 
12 Wan Prtorttäts⸗ | Etrb. l. Ind. u. Ond. 71,90 4 tr. F.. Vaumat. 
12 Obligatſonen. Danzig. Vankver. 61,60 O . u.. G. u. 5. A. 
O | Botthard-Bahn | 5 | 98,50| Danziger Privatd. 116,50 6 | Norbd. Pap.⸗Fabr 
0 I+Rsisannversg. | 5 | 70,50 | Darm. Want 29° 10 |gBoHlertmaihint. 
0 taronpr. Mud. . 5 | 80 Dentſche Genom. 101,50) 6 f Edeftend-Weieli. 
6441 toek.- Br. Staab. 3 318,25 Peutſce Want 8,50 5 Paltiſc er Sloyd 
6% Kendo . Jon. 3 235 Ded. an. u. W. 107,10 8 ½ Rdnigndg. Balkan 
8 dg. 0% Oblg. 5 81,60 Denner Untond. 75,25 3 Manne . m 
0 „eker. Norbwend. 5 ] 65,80 J e- emmend. 57,75 1% f betenden 


do. Gt 109,10 
Sheet 13 | 
Nbetu⸗Nahe 16,90! 


+ Hin 


1,25 
50,50 


ſteigende Richtung ein. Von Banken ift wenig zu 
a oe cs n Jie en el, ne 1 0 5 
Oeſterr. 1860er Looſe, in] Börſe und ſtieg von — 157%. Induſtriewerthe 
Notiz nicht ohne Be⸗ blieben ſtill. . e : 


fen vom Staate garantirt. 


> Berg⸗ u. Hütten⸗Geſeaſch 
5% Dortm. Unten bab. 15,90 0 
4 Königs- u. Laurah. 94,50 — 
10% Stolberg, Zint 25,50 1 
67%]. Ste 85,50 6 
12%, Stetorta-Oütte 42,50 — 
9½ Wechſa. Cours v. 16. Aug. 
0 Huren Bet 5 
0. . I 
81 vondon 822 | — 
6 do. 3 Mn. 1 kr 
Baris 8 Tg. 55 
9 Belg. Bontyi 18405 2 
55 do. 
WI 3 Tg. 182,10 
1 eg aun. 44 180,75 
0 [errresoun 150.4 280 44 
0 do. 3M. 4 277,90 
4 Warſchau 7 4. 4 280,20 
2% Sorten. 
10 | Sonisp’or 
0 | Butaten 9,58 
O | Bovereiant 
O | Rapoleontb'or 16,26 
5½ Imperials 16,69 
0 | Dolar — 
O0 gremde Banknoten 99,80 
9 Oeſterreichiſche Bank; 5 
do. Sübergulder 
2 I Rufe Bauen aten | 80.50 


au: Orlowski, Com, 


90 ohlen. er 
önebed nach 5 Gbrike, S * 
elſäure. 


2 große, weiße] Ein Gärtner⸗Gehilfe 


a findet Stellung in der Gärtnerei von A. 
zum Abbruch zu Bauer, Langgarten 37/38. 8027 


a“ 


Defen 
Fin Wirthſchaftsbeamter, der ſchon 
berkaufen Langgaſſe 44. E mehrere Jahre in größeren Wirthſchaften 
ine kleine ländliche Veſitzung wird zu] thätig geweſen iſt, ſucht zum 1. Octbr. eine 
— pachten geſucht. Das Nähere Breitg. 114. Stelle. Gefällige Offerten w. u. 2891 i. d. 
Ven 100 Kühen wird die Milch Exp. d. Stg. erbeten. 


in der zu Hatten, e e 11 Ein junger Mann, 


w. in der Heiligengeiſtgaſſe No. 1 bei 


Flanelle für Damenkleider und Jacken in 
allen Farben und neuen Muſtern — 

Flanelle für Unterkleider jeder Art — 

Gewebte wollene, baumwollene, ſeidene, halb⸗ 
ſeidene und Vigogne⸗Unterkleider in guten 
Qualitäten empfiehlt nach ſtattgefundener Ver⸗ 


„Frau Auna, geb. Keil, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 
Danzig, den 17. Auguſt 1875. 
Meomann, Bezirksfeldwebel. 
Eutbindungs⸗Anzeige. 


Statt beſonderer Meldung zeige ich die 
heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Emma, geb. Napromske, 
von einem kräftigen Mädel hiermit er⸗ 


Ha früh 6 Uhr wurde meine liebe 


zebenſt an. si 5 dem Kaufmann Hın. Klein ange-] mit den Bezirks-, Standes⸗ und Schulzen⸗ 
Dt. Damerau, den 16. Auguſt 1875. 2 u ommen. (2982 Amtsgeſchäften völlig vertraut, ſucht von 

5 f Abit. vollſtändigung des Lagers in größter Auswahl 1500 dr p00. w p. e ve gt ede Cee auc ae Mbminen 
N D 8 einem jungen Geſchäftsmann auf führer Gef. Off. unter 3018 i. d. Expd d. Z. 


i bei billigen Preiſen 


Bertha Wolsky, 
Bleis Burger, Braumeifter, 
Verlobte. 
Danzig, den 15. Auguſt 1875. 
e fe 
eute Morgen 5¼ Uhr ſtarb unfer theu⸗ Fi 
rer Gatte und Vater, der Kaufmann #E 
riedrich Zoepfel. 8 
ieſes en wir Freunden und Be-| 
kannten tie} betrübt hiermit an. & 
Danzig, den 17. Auguſt 1875. 
WVDie Hinterbliebenen. 


Eine Dame mit der einfachen 
und doppelten Bachführung, Corre⸗ 
ſpondenz, Wechſelweſen ꝛc. vertraut, 
leichzeitig als Verkäuferin anſtellbar, 


* fi 


als VBrrmalter, Gefhaftsfürrer ꝛc. in 
einer ſolchen geſucht. Näheres u. No. 2994 
d. d. Exp. d. Ztg. 


Avis für junge Kaufleute. Für zwei Kuaben 


je Per 1. und 17 Fade i wird K. 1. October eine 
großer mehr iſt, läßt der wohlthätige Zweck des Unternehmens es doch wünſchen, aber per 1 October ſuche ich eine bedeu⸗ 
daß keins der Looſe unverkauft, und dadurch das von Haufe gewünſchte Re⸗ ende Amahl foliver und leiſtungsfählger gute P enſton geſucht. 


15 feltat vollſtändig erzielt wird. Zu dieſem Zwecke hat das unterzeichnete Comits ME | Materialiften ꝛc für kleinere und größere ef, Adr. unter No 2966 in der Exped. 


zum Beſten eines in Prauſt, Landkreis Danzig, zu er⸗ 
richtenden Krankenhauſes. N 
Obwohl der Vorrath von Looſen vorſtehender Lotterie kein verhältnißmäßig M% 


„ Geſtern früh 3 Uhr ſtarb nach mehr⸗ 
jährigem Leiden am Herzſchlage Frau 
Wilhelmine Naumann geb. Nolert 
in ihrem 67ften Lebensjahre. Dieſes 
zeigen ergebenſt an 
\ die Hinterbliebenen. 
Oliva, den 17. Auguſt 1875. 


201 Paar Halbſohlen 
nehſt Abſatzflecken 


follen im Submiſſtonswege beſchafft wer⸗ UM 


beſchloſſen, den von v in i t menen 18, 9 Geſchäfte Danzigs und div. anderer] ieſer Zeitung erbeten. * 
5 Les denz en 997 Bon herein in Ausſicht genom Auguſt fallen zu 1. Site r ee One b e 00 19 Res, Se e im SI gem nd din 
Pommern und Poſen, und ſehe desfallſigen ädchen von ahr. für eigen anzu⸗ 
; 8. Detober d. J. und folgende Tage Bewerbungen nebft Abſchriften der Jeug⸗ehmen, werden gebeten ihre w. Adr. u. 3012 
als definitiven e arnei feſtgeſetzt. hl len Corr entgegen. Um Ina übers 3 der Exp. Ma Big 1-Herh 

725 anzig, im Auguſt 1875. I flüſſigen Correſpondenzen ꝛc. vorzubeugen, be 5 tha= 

N lieben ſich nur ſolche junge Leute bei mir n der ar Her er e 

7 Der Vorſtand des Krankenhauſes zu Prauſt. Ru au melden, welche ſich der beften Empfehlungen 8 
J. Dörksen-Gr. Zünder. O. Drawe-Sastozin. E. Hirschfeld-Gzerniau. BE | Seitens ihrer Herren Chefs bewußt Wenn 
f A. Sohultz-Trutenau. G. Schwarz-Rangenau, H. Merner-Prauſt. irgend thunlich, liegt vorherige perfünliche 
Dr. Wiedemann-SPrauft. = | Vorftellung ſtets im Intereſſe des Be⸗ 
RER Jwerbers. Einige Freimarken bitte bei⸗ 


Nengarten No. 23 
finden ordentliche Mädchen und Frauen, 
wie auch in beſonderen Logirzimmern, Da⸗ 
men anftändiges und billiges Logis mit 
auch ohne Belöſtigung. 


ben; die Bedingungen find im Bureau 8 5 e A; | opt 4 di 
ießftange . f REN Ra 2 | zufügen ngenmartt 32 ift die 2fe Etage 
Schießſtange No. 4a. 1 Tr. hoch, einzu: E. Schulz, Seiligegeiſtgaſſe 27. . Preis 400 Tul * 


Die Stelle des erſten Gehllfen eines 
hieſigen Material⸗ und Branntwein⸗ 
Heſchäfts iſt zum 1. October zu beſetzen. 
Hierauf Reflectirende wollen ihre Adreſſ⸗ 
nabſt Abſchrift ihrer Zeuaniſſe unter 3003 
Be Expedition der Danz Zeitung ein: 
reichen. 
Die Stelle für eine Erzieherin in 
Buczeck bei Biſchofswerder ifı 
beſetzt. Als Antwort auf die Anfragen. 
Das Gefinde⸗Vermiethungs⸗Bufean 
von Frau Franz, Jopengaſſe 9, 

empfiehlt ſich beim jetzigen Geſinde⸗Wechſel 
ganz ergebenſt. (3021 
Eine Erzieherin, die das Graudenzer 
Seminar beſucht und ſchon 3 Jahre 
unterrichtet hat, wünſcht vom 1. September 
ein Engagement. ; 

Gefällige Offerten sub N. 0. 240 
poſtlagernd Graudenz erbeten. (3007 

Ur die Ratenabtheilung einer Bank 
WI. Referenz wird für Danzig und 
Umgegend ein 


i 
thätiger Agent 
geſucht. Offerten unter 2925 an die 

Exp. d. Big. 


Eine gewandte Verkän⸗ 
ern een Hand 
lung pr. 1. October geſucht. Adr. unte 
No. 2989 in der Exped d. Ztg. erb. 
Tür mein Colonial⸗Waaren⸗ 
5 Detailgefchäft ſuche zum 
ſofort. Antritt einen Lehrling. 
Carl Voigt, Fiſchmarkt 38. 


inige recht tüchtige Handlungs 
E Commis für Material u. Deſtil⸗ 
lation, welche ſich durch gute Zeug⸗ 
niſſe ausweiſen, können p. 1. Septbr. 
u. Debr. d. J. placirt werden durch 
M. Matthiessen, Ketterhagerg. 1. 
Auswärtige wollen die Abſchrifter 
der Zengniſſe einſenden. SERIE 
Bei den zum 1. Octbr. d. J. ein: 

tretenden Vacanzen in den ver⸗ 
ſchiedenſten kaufmänniſchen Geſchäfts⸗ 
zweigen halte mich den Herren Kauf⸗ 
lenten bei Wiederbeſetzung hiermit! 
aufs Wefte empfohlen. 
M. Matthiessen, Ketterhagerg. 1. 
(Ein Lehrling, welcher 1% Jahre im 
Ma terial⸗Geſchäft geweſen, wünſcht 


Heiligegeiſtgaſſe 23 iſt die 
2. Etage an einen Herrn zu 
vermie hen. 
Der bisher von Hrn. David- 
sohn Langenmarkt 4 be: 
nutzte Comtoir iſt vom Oetbr. 
an derweitig zu vermietben. ö 
Näheres zwiſchen 1 u. 2 Uhr i. d. 2. Et. 
Ein eleg. mbl. Saal n Cabin, iſt Dunde⸗ 
E gaſſe 79, 1 Tr, z. 1. Septbr. zu verm. 


Ein großes Ge äfts⸗Local 
jebſt Wohnung, dazu gehörig bedeutende 
Rellerräume, in beſter Lage, iſt von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen durch 
Ed. Menskl in Konitz W.-Pr. 

Haase's Concert-Halle, 
42. Breitgaſſe 42. 

Heute und folgende Abende großes 
Concert und Geſangs⸗ 
Vorträge 
meiner beliebten Damen⸗Capelle. Freund⸗ 

liche Bedienung vom Indianer 


Ponkudei in Civil. 


— Anfang 8 Uhr. — Entree 3 


Seebad Zoppol 


Donnerſtag, den 19. Aug., 
im feſtlich decorirten Kurgarten 


Garten⸗Muſik⸗ Ie 
und Canned 


auf der See. 


SORCERT 


im Kurgarten von der Kapelle des Weſtpr. 
Artillerie⸗R'gim. No. 16. 

Präciſe 7 Uhr beginnt die Corſofahrt 
mit Muſik in 2 Dampf⸗ und 10 bis 15 
Ruderbooten wozu der Controle wegen die 
Karten zur Fahrt an der Kaſſe ausgegeben 
und auf den Booten abgefordert werden. 
Trinkgelder dürfen an die Ruderer nicht 
zezahlt werden. 


Abends Illumination 


des ganzen Kurgartens 

duich bingaziſche Beleuchtung, Lampions ꝛc. 

Entrse incluſive Corſo⸗ Fahrt 7% Yu 

4 Perſon, von 9 Uhr ab 5 Ge, Kinder 1 
Anfang 5 Uhr, Ende 10% hr. 

2978) Johannes. 


tien Brauerei fl. Hammer. 


Morgen Mittwoch, den 18. Auguſt: 


Concert 


vom Muſik Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 


Die Vertretung des Hauſes 3 N 
S. Thadee & 6! 
für Poſen und Weſtprenſten iſt durch den Tod des Herrn 


Ig. de Dobrski 


vacant geworden 
ie Agentur würde ſich um den Verkauf von 


Bordeaux⸗Weinen, Burgunder, Champagner, 
N Spirituofen, Liguenre ꝛc. 


Die ſchon mehr als 40 Jahre alte Kundſchaft beſteht hauptſächlich aus der 
Ariſtokratie des Landes. 
Succursale in Dijon und Reims. 
Nur diejenigen Reflectanten, welche die feinften Referenzen aufweiſen können, 
werden gebeten, ſich unter Aufgabe derſelben an das Mutterhaus in Bordeaux (Frank 


Kohlen⸗Offerte. 


Bedingungen ſehr vortheilbaft. 
Aus dem täglich zu erwartenden Schifft 
„Auguſt“, Capitain 8. F. Block, offerire: 


Burnhope⸗Schmiedekohlen 


‚von Newaaſtle abgeladen 
ex Schiff in Danzig Stadt; ſowie ferner 
aus täglich zu erwartendem iffe „Char⸗ 
les“, Capilaln James Blackburn: 


ſehen, woſelbſt auch verſſegelte Offerten 
nebit deutlich ſignirten Proben bis zum 18. 
5 ae Vormittags 10 Uhr, einzureichen 
nd. 
Das Commando des Oſtpreußiſchen 
Pionier⸗Bataillouns No. 1. 


Danziger 
Actien⸗ Bierbrauerei. 


Gemäß $ 4 unſeres Status erfolgten 
ie 5 unſerer Geſellſchaft 
isher in 
1) der Danziger Zeitung, 
2) dem Danziger Intelligenz⸗Blatt, 
3) der Berliner Börsen Helkeng 
Wir haben beſchloſſen, künftig an Stelle 
der Berliner Börfen-Zeitung 
die Königsberger Hartung 'ſche Zeitung 
treten zu laſſen. 
Danzig, den 17. Auguſt 1875. 
Der Auffichtsrath 
der Danz. Actien⸗ Bierbrauerei. 
Gustav Davidsohn. 
Herrmann Bertram. 
n S SS SSS 


* 
ik. Anleihe. ‚ 
Der Heft dieſer Anleihe ift neueſten 
Nachrichten zufolge zum 28. Octo: W) 
ber zur Rückzahlung vefündigt, dem⸗ 
nach it die ganze Anleihe vollſtändig 0 

amortiſirt. Wir löſen die gekündigten 
Stücke ſchon jetzt coursmäßig ein. 


Meyer & Gelhorn, ö 
$ Danzig, Bank⸗ und Wealth 


—— ——— — 8 


Spetilundern friſch aus dem Rauch, 
ſowie Aalmarinaden, Spickaale, 
eff. Sardinen, Auchovis, Elb⸗Caviar 
und alle Sorten friſche Tafelſiſche 
empfiehlt und verſendet 


Siegfried Möller jun., 


3025) Tobiasgaſſe No. 20. 


Fetten Räucherlachs, 


@rossa ger. Speokflundern, 
neuen Elb-Perl-Cavlar 
Aalmarinaden, geräucherte Aale, russische 
Sardinen, Anchovis, fst. engl, Matjes- 
Heringe, sowie frische Lachse, Zander, 

Hechte etc. versendet 


Brunzen’s Secfischhandlung. 


Jorsäglie bolländ. Heringe, 
beſte engl. Matjes⸗Heringe 
empſichlt billigſt 


Julius Tetzlaff. 
Noſenbirnen zu haben 
Sandgrube 68. 
rſchſaft 


Nee 
. 


Specialität 
Berliner Harz-Oel- 
farben 


zu Fabrilpreiſen laut Muſterbuch bei 
Johann Frey „beſte doppelt eftebte 
ee Sbincliffe⸗Rußkoplen 
Abladung von Sunderland 


ex Schiff in. Neufahrwaſſer zu billigen 


W NN ’ Preiſen. 
Drahtstifte Eduard Noetzel, 


in allen Dimenflonen, 


P EJ 2 pP r Fr} Eh D l, Cowtoir: Brodbänkengaſſe No. 25. 
5 2 in der Hundegaſſe, durchgehend nach der Diener: 
erhielt neue Zuſendungen und empfehle gaffe, 75 der ore Beſitzerin 5 an⸗ 
Hypotheken feſt, Reſt Kaufgeld ebenfalls auf 
e 5 Jahre lang feſtſtehend) zu verkaufen. Ferner 
ac ac ’ 5 Rentiers geeignet, ein Rittergut in der Pro⸗ 
l vinz Pommern, Beſitzungen und Güter in den 
a den zum Verkauf nachgewieſen Mittwoch und 
n Ri Sonnabend im Comtoir Hundegaſſe No. 53. 
engliſchen e ent. (bei Danzig zu richten. 1 75 
Langfuͤhr, den 14. August 8 ſeine Lehrzeit hier oder auswärts zu 
5 N beenden und wird empfohlen durch 
Heiligegeiſtgaſſe 66. Rentier. 
N eee f 5 un Sohn anſtändiger Eltern, der 
— z au Luſt hat, das Deftillationd:Ge: 
Den reſp. Conſumenten meines Vortheilhafter K „ ſchäft zu 1 kann ſich ſofort melden 
5 3 2 81 
offerive bei Abnahme fest bie Laft mit 678 Mornenpr., incl, ON. a 5 werber. 
80) i Mar! incl. Anfuhr. [Gebäude fünmtlic im guten bauli K 5 Küche verfteht, weiſt nach Heldt, Danzig, 
Br. Berbergafie Mo. 6.|mit grohem Garten 8 Se > Ge Dreitgafje 114. 
eizen, oggen, Erbſen, erſte, , 
| N 5 \ mit guter Handſchriſt — aber auch 
Altes Meſſing, Kupfer, 10 ee 42 Rum, 200 S. Kartoffein pp un it ee faber Aber auch 


Rohrhaken Ein Haus 
dieſelben billigſt, ebenfo geſeſſen, iſt bei geringer Anzahlung (8000 %, 
J Häuſer mit ſchönen Gärten bei Dauzig, für 
2 
8 
Steinkohlen Kreiſen Marienburg, Stuhm und Danzig wer: 
Schriftliche Aufträge ſind uach Langfuhr No. 49 
Johann P r 87 ’ A. Federau, 
H. Matthiessen, Settechagerg. 1. 
& Ein Rittergut, 2 Meilen von einer |." I h 
Din chinen⸗Preßtorfs Kreisſtadt, ½ Meile von der Chauſſee, von bei Samuel Liebert, in ne 
Einen Koch, der die engliſche u. franzöſiſche 
Wirthschaft, ſtande, Wohnhaus dec ac eingerichtet, 
Kr Ein zuverläſſiger, geübter Schreiber 
Inv.: 10 Pferde, 2 Füllen, 11 Ochſen, 12 | 
übe, 1 i 50 iw.:] Beſchäftigung. 
nne, ,, Beltäftigung. 5, BR 


ee 


Friſcher Kirſ kauft zum höchſten Preiſe e e Regiments No. 1. 
bei D.9. Zimmermann, Sangefuhr die Metall: chmelze von Aeg Ae ad in le f kenn, 5 Anfang 5 Uhr. Enter 25 4 
. eee N Hoch heits halber für 22,000 % mit 8» bis 10,000 F. Kell. 
8 Pr ma und gut u y A Anzahlung bei fefter Hypothek zu verkaufen. 8 —— 
2 Hohannisgafle 29 (azıı| Näheres erteilt Selbſtkäufern Selonke 8 Theater. 
conservirte 74er An- Reſpectabler . Mitwoch, den 16 Aut, Legies 
n Gaftſviel der en . ⸗amerikaniſchen 


thony- Pflaumen 
in Fässern von 100 und 
200 Kilo gebe ich bei 
Posten und einzelnen 
Fässern billigst vom hie- 
sigen Lager ab. 

Carl Treitschke, 


Iriſche Trebern find täglich 
G u { 8 1 . u f F zu haben in der Brauerei Lehnen r Er 1848 a. 
+ Hundegaſſe No. 8. 2986 Berliner Hökerin. Charakterbild. — 
Die vier aus dem Irrenhauſe Ent 
vrungenen. Burleske mit Geſang und 
anz Die Reiſe des Herrn Bidonz 
ng dargeſtellt von der Zig⸗Zag“ 
Zroupe. 


Maſchinenzucker, 


5 Gr: a Pfb. empfiehlt (ſoweit der Vorrath 
rei (3019 


Ein Gut in Oſtpreußen, 1 Meile von Ein Wald 1 


der Stadt u. Eiſenbahn, Areal 885 ſchwache Kiefern ⸗ e Se 
ze d eirea att⸗ 
orgen guter Gerſtenboden, Aus⸗ dae el, 110 Melle von der 
ſaaten: Winterung 150 Morgen, Som⸗[Ctzauſſee und drei Meilen von Danzig 
merung 130 Morgen, 50 Morgen Kar⸗ entfernt liegt, iſt in Kriſſau bei Zuckan 
e yigg .. ui Fa zu verkauſen. 2999 
ebände nen. pothekenſchulden te 
900 9 Stiere, 


00 
0 Landschaft), fol mit compl. weiſt nach Heldt, Danzig, z Se n 
Oomtolr: Milohkannengasse 18. 306 ir, 6000 a bei ‚net und breifähtig. in ſehr zutem Futter elta 114. Heldt, tn F. E. Gossing, Eee 15 
1 r. Anzahlung 5 — id EEE an hl 7 
verlauft werden durch g £ 1175 bn zu derkanſen prutz. ai 3 Indiſchen gelben arin 


4 Kr à Pfd., trocken u. ſehr ſüß, empfiehlt 
FE Gossing, Jopen. u. Bone 


g, chaiſeng.⸗Ecke 14 
— Friedr. d. b. G. D. H. 
I —————— —— 


Verantwortlichrr Nedacteuxr ©. Rüdren, 
Druck und Berlag von N. Fp. Kafeman 
iu Wanzis. 


Goldfiſcht 


empfiehlt 
August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 26. (1800 e f 
reſt kann auf Wunſch des Käufers auf 10 daſelbſt 2 Tr h. bei John Domansky. Erped. dieſer Zeitung erbeten. 


200 Feithammel fa, een 0 15 Cie 
u verkaufen reſp. 20 Jahre 5% Binien iſtehen Päumungspalber find 15 Etr. Maculatur 
in We bei Zuckan. N (2847 ' bleiben, 3 R zu verkaufen Heiligegeiſtgaſſe 47. 8 


DDr nl ˙ A 


R nn Stuhmsdorf bei Stubm 1 in erfahrener Leh N s 1 
h. Rlsema Der antike Sandstein G aer wir fr anen nden 

Gant rg l 33 i | vor dem Haufe Breitgaſſe 1 E En 
MB. Der verbleibende Kaufgelder⸗ Be ſch ag No. 16 ift zu verk. sl, R 


Adreſſen werden unter 2973 in der 


